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Das Wshlmanövsr KeudsKs .
Länderproieste gegen den deuffchnationalen Innenminister .

Dem Schritt der Preußischen Negierung . die gege «

die Kcudellsche Aufforderung zum Verbot des Notfront -

küinpferbuudcs Einspruch erhoben und den Staatsge -

richtshof angerufen hat , haben sich die Negierungen von

Hessen , Braunschweig , Mecklenburg . Ham¬

burg und Lübeck angeschlossen .

Ter Reich stagsausschuß zur Wahrung der

Rechte der Volksvertretung ist durch seine « Vorsitzenden .

den Neichstagsabgcordnetcu Henke lSvz . ) zum nächsten

Dienstag , dem 24 . April , einberufen worden . Auf der

Tagesordnung steht die Stellungnahme zu der Llufforde -

rung des Reichsministers des Innern v. Kendel ! an die

Länderregierungen , ein Verbot des Roten Frontkämpfer -

bundes zu erlasse « .
»

Das Parteimanöoer des Herrn v. K e u d e l l wird durch
einen Feldzug der Hugenberg - Presse kräftig unterstützt , der

übrigens schon vor dem Bekanntwerden der Keudellschen Ab -

sichten eingesetzt hat .

Der „ Lokal - Anzeiger " hat dem Amtlichen Preußischen
Pressedienst vorgeworfen , daß er einen Vertrauensbruch be -

gangen habe , um den Rotfrontkämpferbund zu begünstigen .
Auf diesen Anwurf antwortet der Preußische Pressedienst :

„ Der „ Berliner Lokal - Anzeiger " glaubt in seiner Abendausgabe
vom 18. April den Amtlichen Preußischen Pressedienst d«« Per -

trauensbruches bezichtigen zu diirfen , weil eine demokratische
Berliner Zeiwng die Nachricht verbreitet hatte , daß Reichsminister
von Keudell die Regierungen der Länder um das Verbot de » Roten

Frontkämpferbundes ersucht hatte . Der „ Loktil - Anzeiger " hat an¬

scheinend übersehen , daß die im gleichen Berlage wie er selbst er -

scheinende „ Nachtausgabe " zur selben Stunde wie das

demokratische Blatt in nicht mißverständlicher Form das

Verbot des Noten Frontkämpferbundes von dem Reichsministerium
des Innern und von den Regierungen der Länder gefordert hat .
Aus der ganzen Darstellung der „ Nachtausgabe " geht hervor , daß

dieser Artikel nicht aus einem „ gefühlsmäßigen " Vorempfinden der

Absichten des Reichsminifteriums des Innern entstanden sein kann ,

sondern nuraufGrundeinergenauenKenntnis dessen ,
was beabsichtigt war .

Die erste Anfrage bei der Amtlichen Preußischen Pressestelle am

17. April war auf die Mitteilung gegründet , daß die Reichs -

rcgierung bereits die Tatsache des an die Länderregierungen

ergangenen Ersuchens bestätigt hatte . Nunmehr setzte sich die

Preußische Pressestelle erst mit dem zuständigen preußischen Mi -

nisterium des Innern in Verbindung und stellte fest , daß das

preußische Ministerium des Innern auf Grund einer Rücksprache
mit dem Reichsministerium des Innern die Tatsache des bereits er -

gangenen Ersuchens an die Länderregierungen bestätigen konnte ,
und daß diese Tatsache auch der Oeffentlichkeit bekanntgegeben werden

dürfe . Hiernach sind die Beschuldigungen des „ Berliner Lokal -

Anzeigers " gegen die Amtliche Preußische Pressestelle sachlich in

jeder Hinsicht ungerechtfertigt . Wenn da » Blatt zum
Ausdruck bringen will , daß die Amtliche Preußisch « Pressestell «
Verbände , die de » Hochverrats beschuldigt sind , durch den Bruch

amtlicher Vertraulichkeit de facto begünstigt habe , so steht diese Be -

Häuptling nicht nur mit der Wahrheit , sondern auch mit den Ge -

pslogenheiten eines fairen Journalismus in krassem Widerspruch . "

Die Wirkung des Keudellschen Manövers wird ficht -
bar . Die Kommunistische Partei und ihre Presse benutzt die

Keudell - Aktion zu einer verlogenen Hetze geZen die Sozial -
demokratie und die preußische Regierung . Sie setzt frei er -

fundene Tartarennachrichten in die Welt , die von dunklen

reaktionären Plänen erzählen : Verschwörung mit englischen
Offizieren . Uebersall auf d ' e Sowjetbotschaft genant . Herr

v. Keudell hat die grob sie und plump sie Wahl -
lüge und Wahlhetze entfesselt — was der Zweck
der Uebung war .

Herr v. Keudell ist noch Reichsinnenminister , aller -

dingz auf Abbruch . Hat er dies Wahlmanävsr im Einver -

ständnis mit dem Kabinett unternommen ? Es steht fest , daß
der Reichskanzler , Herr Marx , daß mit ihm die Minister
Dr . Stresemann und Dr . C u r t i u s von den Keudell -

schen Absichten unterrichtet waren . Sie haben dazu geschwie -
gen und verstecken sich jetzt dahinter , daß ein Z u st i m m u n g
von ihnen weder erbeten , noch erteilt worden ist . Herr
v. Keudell wieder verschanzt sich hinter seine ressort -
mäßige Zuständigkeit .

« s geht in der Reichsregierung auf Abbruch drunter

und drüber . Jeden Minister handelt auf eigene Faust . Die

Parteien , die in der Reichsregierung vertreten sind , be -

kämpfen sich untereinander in den schärfsten Formen . In

dieser Regierung ist keine Autorität , sie hat keine Autorität

nach außen . Um so deutlicher tritt der parteipolitische
Charakter der Keudellschen Aktion hervor .

Herr v. Keudell ist dem Ueberwachungsausschuß des

Reichstages verantwortlich . Er wird dort gestellt werden .

Mit ihm trägt die Verantwortung der Reichskanzler ,

der nach der Verfassung die Richtlinien der Politik bestimmt .
Er wird doch nicht bestreiten wollen , daß es sich um eine

politische , nicht um eine polizeiliche Aktion handelt ?

Die presse gegen Keudell .

Der Pressedienst der Zentrumspartei schreibt zu der Aktion des

deuschnntionalen Innenministers :

„ In der Tat ist es sch w e r , sich des Eindrucks zu erwehren .
daß die Aktion des Reichsinnsnministers von keiner » inseitigen
Parteilichkeit diktiert ist . "

„ kölnische volkszeilung " ( Z. ) : „ Niemand wünscht , daß ein Bs -

völkerungstsil , und seien ee selbst die so wenig angenehmen Zeit -
genossen wie die Roten Frontkämpfer , aus parteipolitischen
Gründen unter ein Aucnahmcrecht gestellt werden . Das politische
Rowdytum beschränkt sich leider nicht nur auf die Roten

Frontkämpfer , und die Mitglieder der anderen Kamps -
verbände bestehen ja auch nicht aus lauter Tugendbolden . Das

Instrument der staatlichen Macht zur Sicherung der Wahlfreiheit
muß so gerecht nach allen Seiten unparteiisch gehandhabt werdcn ,
daß jeder Verdacht parteipolitischer Reben -

a b j i ch t e n von vornherein ausgeschlossen ist . "

„ kölnische Zeitung " ( Bollspartei ) : „ Es handelt sich hier um ein

bedauerliches Gegeneinanderarbeiten . das bei dein
schroffen Gegensatz von Sozialdemokraten und Kommunisten leicht zu
einer Stärkung der Kommunisten führen könnte , wenn
et - va der sozialdcinokratischc preußische Minister des Innern ge -
z w u n g e n wäre , den Roten Frontkämpferbund zu verbieten .
Die Roten Frontkämpfer sind wirklich keine angenehmen Mitbürger ,
aber verbietet man sie jetzt , so konnten die Länderregierungen auf
den naheliegenden Gedenken kommen , diese Maßnahmen auf
all « Organe auszudehnen , von denen Wahlterror zu be -

fürchten ist . Die politischen Ersahrungen lehren jedoch , in Wahl -
zeiten mit Verboten äußerst sparsam umzugchen . "

�

Die „ Frankfurter Zeitung " weist in einem längeren Artikel
zunächst darauf hin , daß von Keudell die ihm noch verbliebene

kurze Frist seiner Ministertätigkeit nach Kräften ausnütze , u m
Wahlpropaganda zu treiben . Das Watt weist dann nach ,
daß der Jnneiiminister keinerlei rechtliche Handhabe be -

sitze , um nach einer Seite hin ein Verbot zu erlassen . Wenn er das

Sündenregister der rechts - und linksradikalen Verbände zusammen -
stellen würde , müßte er genau so viel Ausschreitungen
auf der rechten Seite buchen . Aufreizungen der rechten
Seite hätten im übrigen wiederholt zu Morden geführt .

Rieder mit Matteottis Mördern !
Sozialistische Antwort auf faschistische Herausforderung .

Budapest , 18 . April .

Heute vormittag erschiene « die i « Budapest weilenden

italienische « Abgeordneten und Senatoren auf der Ga -

lerie des Abgeordnetenhauses . Als die italienische «

Gäste Platz nahmen , erhoben sich sämtliche Mitglieder
der Regierungspartei , der Chrtstlichsozialen , der Wirt¬

schaftspartei und die parteilosen Abgeordneten , darunter

Graf Apponyi , und brachten Kundgebungen für
Italien und die erschienenen Gäste aus . Neun Sozial -
demokrate « bieben sitzen . Als in de « Reihe « der Rogie -

rungspartei der Ruf laut wurde : „ H o ch M u s s o l i n ik " ,

riefen die Sozialdemokraten stürmisch : „ M atteotti !

NiedermitdenMördernMatteottis ! Nieder

mit den faschistischen Arbcitermördernk "

Die italienischen Gäste dankte » für die Kundgebungen
der Mehrheit mit römischem Gruß .

Erst nach einer halben Stunde konnte sich ein Regie »

rungsredner verständlich mache » und die faschistischen Ab -

geordneten begrüßen . Als ei « Monarchist den Sozial -
demokraten vorwarf , sie hätten durch ihre Kundgebung
die Gastfreundschaft verletzt , meldete sich der sozialdemo -

kratische Abgeordnete M a l a s i t s zum Wort und er -

klärte , die italienischen Faschisten seien nicht Gäste
des ungarischen Volkes , sondern der ungarischen
Regierungspartei . Das ungarische Volk fühle sich eng
verbunden mit dem Italien Mazzinis und Gari »
b a l d i s und es sehne den Augenblick herbei , wo Italiens
Volk wieder zur Politik dieser großen Freiheitshelden
zurückkehrt . Die Faschisten , die nach Ungarn gekommen
wären , seien in de » Auge » des ungarischen Volkes die

Mitschuldigen au der Ermordung Matte »
o t t i s und der unzähligen anderen Opfer des Fa »
schismus .

Faschisten stehlen Arbeiterzeitungen .
Brüssel , 18 April . ( Eigenbericht . )

Am Mittwoch abend überfielen faschistische Studenten von der
sogenannten „ Nationalen Jugend " aus ossener Straße unweit der
Druckerei des „ L e P e u p l e" einen Lastwagen mit einem Teil der
ersten Abendausgabe des sozialdemokratischen Blattes . Sie stahlen
die Zeitungen und schleppten sie in das nahe faschistische Lokal .

Augenzeugen benachrichtigten sofort die Polizei , die in das Faschisten -
haus eindrang , ehe die Flegel sich entfernen oder die gestohlenen
Zeitungen verschwinden lassey tonnten . — Die sofort alarmierte
Arbeitermiliz dürfte umgehend zu Abwehrmaßnahmen
gegen die saschistischen Radaubrüder schreiten .

Befehlsmäßig erschossen ?!
Kreisleiier Schulz II vor dem Sieiiiner Gericht . — Die Beziehungen zwischen

Reichswehr und Roßbach .

Stettin , 18. April .
In der heutigen Verhandlung des Femeinordprozesses wurde

zunächst die Befragung des Untersuchungsrichters über das erste
BerhörFräbelszu Ende geführt .

Es folgt die Vernehmung des Studenten L e w i n , der seinerzeit
als Kreisorganisator Roßbachs die Umbettung der Leiche vor -
genommen und in der Voruntersuchung angegeben hat , von H e i n e s
über die Mordtat orientiert worden zu sein und von Roß -
dach selbst den Auftrag zur Umbettung erhalten zu haben . Heute
erklqrt er plötzlich , sich nicht erinnern , die Auslage nicht aufrecht .
erhalten und nichts beschworen zu können ! Bon dem Borsitzenden in
die Enge getrieben , verfällt er auf die Ausred « , da » Protokoll später
zurückgenommen zu haben . Der Untersuchungsrichter sowohl wie der
Kriminalkommissar , den Lewiu an die Mordstelle führte , bestreiten
das energisch .

Es folgt

ein neuer Vorstoß der Verteidigung .
Sie wirst die verontwortlichkeitsfrag « auf und bemüht sich, die
Reichswehr in den verhandtungsgegenstand einzubeziehen . da
da » Reichsgericht entschieden dabe , daß Straslosigkeil eintreten kann ,
wenn die Angektagten sich über ihr wirkliche » Dienstverhältnis im
Irrtum befinden . Der Oberstaatsanwalt pariert : die An -
klagebchörde oertrete die Zlufsossung , daß es sich hier » m einen

ganzprofanenMord handle , mit dem staatliche Stellen nichts

zu tun haben . Dos Gericht beschließt dementgegen , dem Antrag
der Verteidigung stattzugeben und die entsprechenden Akten heran -
zuziehen .

Der nächste Zeug « ist der damalige militärische Kreisleiter und
direkte Borgesetzte des Angeklagten Heines , Leutnant a. D. Wal -
ther Schultz II . Der Borsitzende fragt : „ Gab es damals sage -
nannle Rollkommandos ? " Zeuge : „ In meinem kreis nicht , well
Ich lein Freund von solchen Einrichtungen war . Anderwärts haben
sie wohl bcslanten . Ben dieser Tat habe ich erst später gehört , wann ,
kann ich nicht wehr bestimmt sagen .

Vors . : „ Was hätten Sie nun getan , wenn Sie von dem Bor -
handenfein eines Verräters Kenntnis erhalten hätten ? "

Zeuge : „ Ich hätte durch meine Geschäftsstelle Ermittlungen
anstellen lassen .

War Verrat erwiese « , dann hätte ich unsere Waffe «
umgebettet und ( mit lauter und entschiedener
Stimme ) den Mann hätte ich befehlsmäßtg er -

schössen . " ( Bewegung . )

Vors : „ And von wem Kälten Sie den Sefebl bekommen ? "
Zeuge : „ Das sage Ich nicht . Ich als mllttSrischer fielt er hatte

nur die Verantwortung für die Waffen , ich hätte den Mann beseht »-
mäßig erschießen müssen . " ( Große Bewegung im ganzen Saal . )

RA . Bloch : „ Bisher war uns der Mund verschlossm . Jetzt
können wir sagen . daßdieserSpitzel dem Just mitgeteilt hatte ,



Soft W« Aomnmnist « , all « Wassenlager lm Kreis « Greifenhagm
kennen , und daß als Verräter der gerade entlassene
Schmidt festgestellt worden ist . "

Oberstaatsanwalt : „ Warum het der Angeklagte Heines
das nicht früher gesagt ? "

AngekL Heines erregt : . . Weil ich immer gehofft habe , daß
dieses Verfahren genau so niedergeschlagen wurde , wie alle
om ' hcd befohlenen Fememorde . "

Auf weiteres Fragen erklärte der Zeuge Schultz , daß mit
Vorliebe an die Kommunisten Waffen verraten worden seien . Eine

Ilmbettung der Waffen habe sehr viel Mühe gemacht , da nur die

Roßbacher hierfür zur Verfügung standen .
Vors . : „ Richk Reichswehr ? Oder hatten Sic Reichswehr zur

Verwahrung der Waffen zur Verfügung ? "
Zeuge : „ Darüber gebe ich keine Zluskunsi . "
Oberstaatsanwalt : „ Woher hatten Sie die Waffen ? "
Zeuge : „ von der Reichswehr , und zwar olle Depots . "
Oberftontsanwalt : „ Waren dos nicht Waffen , die Si «

bei der Auslösunq rechtswidrig behalten haben ? "
Zeuge : „ Nicht rechtswidrig , Herr Oberstaatsanwalt , die Wof -

fen wurden in die Kisten verpackt und nach Pommern geschickt ,
das mußte die Reichswehr wissen , denn sonst wäre
ich ja wegen Diebstahl vor Gericht gekommen. " �

Oberstaatsanwalt : „ Dann hätten Sie doch bei der
Reichswehr Anzeige erstatten müssen , wenn Verrat drohte . Wie
konnten Sie als private Arbeitsgemeinschaft jemanden festnehmen
oder gär erschießen ? "

Zeuge : „ Weil ich meiner vorgesehlen
für die Waffen verantwortlich war . wer die
ich nicht . "

Oberstaatsanwalt : „ Ueberlegen Sie sich wohl , was Sie
sagen . Ich muß hier den Eindruck verwischen , als ob hier legitim
vorgegangen fei .

Wenn für solcke Fälle Freiheitsberaubung und Word vorge¬
schrieben war , dann kann ich da » nicht anders als organisierte «
Verbrechertum bezeichnen . ( Bravorufe im Zuhörerroum , große
Entrüstung und Unerhörtrufe auf der Vertcidigerbonk , alle An¬

wälte springen sehr erregt auf . )

Auf Befragen von Rechtsanwalt Bloch erklärt « der Zeuge
Schultz dann noch , daß eine Rebergabe von Verrätern an die Po -
l ! ?ei unmöglich war . weil ja damals die Verbindung zwischen der
Reichswehr und der Organisation Roßbach streng geheimgehalten
werden mußte und Geheimhaltung der Waffen in allen Führerbe .
sprechnnoen als dringend erforderlich bezeichnet wurde .

In der zehnten Abendstunde wurde die Verhandlung mif
Donnerstag früh 10 Uhr vertagt .

Dienststelle persönlich
Dienststelle war . sage

Antwori an Westarp .
Das devtschkonservative Mißtrauensvotum wird unter «

strichen .
Die „ Ä r e u z - Z e i t ii n g" veröffentlicht an unschein¬

barer Stelle die Antwort des Führers des Deutschkonserva -
tioen Hauptvereins , Grafen S e i d l i tz , auf die Austritts -

erklärung des Grafen Westarf ? aus dem Verein . Graf
Seidlitz rüffelt zunächst , daß die Austrittserklärung in der

Oeffentlichkeit erschien , bevor sie an den Deutschkonservativen
Hauptverein gelangte , protestiert dagegen , daß das Bekennt -
nis der konservativen Leitung für Berlin und Potsdam dem
Gesamtverband zur Last gelegt werde , und erklärt , daß er
das Verhalten dieser Gruppe nicht billige und alles getan
habe , um weitere Folgen abzuwenden . Dann fährt er fort :

Der Vorstand der Deutschkoirserochioen Partei hat seit Bestehen
der von ihm mitbegründeten Deutschnatlon . alen Volks -
Partei unentwegt daran festgehalten , daß es Ausgabe und Pflicht

se�. jnit ollen Kräften diese Partei bei den Wahlen zu
unterstützen , in der Erwartung , daß konservative Staats -

auffassung preußisch - deutsche - r Art . wie Euere Hochwohlgeboren selbst
sagen , den Kern jeder RechtSpolitik bilden und treibende Kraft in der
neuen Partei sein würde . Wir haben dies getan , trotzdem wir
öfters diesen Kern und diese treibend « Kraft unter der Masten -
Psychose des neudcuffchen Parlonientarismus unterdrückt zu sehen
glaubten , trotzdem unser « Wünsch « bez . Vermehrung erfahrener und
charaktervoller Vertreter dieser Weltanschauung und Staatsauf -
fassung auf den Wahllisten wenig freundlich behandelt wurden . An
diesem Standpunkt hat der Vorstand auch in seiner letzten Sitzung
unverändert festgehalten . Die Freigabe der Abstimmung in der
unler dem 7. April von mir veröffentlichten Bekanntgabe mußte
ersolgen , um dte leider weitverbreitete Wahlunzufriedenheit zu be -
kämpfen und möglichst olle Stimmen wenigstens einer der Rechts -
Parteien zuzuführen . Ich zweifle nicht , daß unser am 24 . April
tagender Vorstand an dieser Einstellung unverändert festhalten wird ,
er kann dies um so eher tun , als in letzter Stunde für
einig « Bezirke unseren Wünschen Rechnung getragen worden
ist . Hinzufügen darf ich noch , daß mir persönlich das Ausscheiden
Euerer Hochwohlgeboren nach so langer verständnisvoller und enger
Zusammenarbeit besonders schmerzlich ist .

Der Vorsitzende des Deutschkonseroativen Hauptvereins
unterstreicht damit noch einmal das Mißtrauensvotum , das
der Verein dem Grafen Westarp und der deutschnationalen
Parteileitung erteilt hat . Wenn er hinzufügt , daß es „ in
letzter Stunde " gelungen sei , einige Bezirke wieder in das
deutfchnationale Fahrwasser zurückzuführen , so gibt er damit
der bisherigen deutschnationalen Anhängerschaft bekannt ,
daß sich weite Kreise der deutschnationalen Stamm -
Wählerschaft schon von der Deutschnationalen
Partei abgewandt haben . Ein angenehmer Freund -
schaftsdienst für Graf Westarp und seine Partei !

Volkspariei !
Der wahre Charakter der Deutschen Bolkspartei er »

gibt sich deutlich aus einer nach Berufen geordneten parteiamtlichen
Liste der Reichstagskandidaten dieser Partei . Gs wurden an „ aus¬
sichtsreichen Stellen " aufgestellt : IS Vertreter von Indu -
strie und Handel , 20 höhere Beamte , ober nur —
drei Arbeiter , von denen es bei einem noch durchaus unsicher
ist , ob er gewählt wird .

Klaggenkampf der Hoteliers .
Die Deutsche Tageszeitung zu 1000 Mari verurteilt .

Der Redakteur der „ Deutschen Tageszeitung " hatt « sich gestern
vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte wegen Beleidigung des

preußischen Ministerpräsidenten Braun zu verantworten . In Der -

bindung mit d«r bekannten Kundgebung Braun » im Kampf « d«r
Berliner Hotelier » gegen die Reichs flagg «, hatte di « „ Deutsche

Tageszeitung " ihm Aufforderung zum Derfasfungs »
brach vorgeworfen . Das Gericht verurteilt « den Schriftleiter der

„ Deutschen Tageszeitung " . Metzger , zu 1000 M. Geldstraje .

Japan gegen Rordchiira .
Mchurische Bahn besetzt .

" Die Japaner haben die

Tschangtsolm protestiert verg « ' man -

Westarps Wahlparole .
Oeuischnationale Wahllimonade - matt wie ihre Seele !

Die Deutschnationale Bolkspartei hat ihre Wahlaufrufe
erlasten , einen für das Reich und einen für Preußen . Mut -

und kraftlos , ohne Selbstvertrauen , ohne ent -

schiedene politische Zielsetzung sind diese Aufrufe — eine

getreue Widerspiegelung der Stimmung bei den Deutsch -
nationalen .

Da ist nun der Wahlaufruf der stärksten Regierungspartei
des Bürgerblocks , und er gipfelt in dem Bekenntnis : wir

haben zwar mitgemacht , aber erreicht haben wir nichts :

„ Die Illusionen von Locarno , Genf und Thoiry sind o e r -

flogen . Wir haben davor gewarnt , den Schein der Gleich -

bcrechtigung statt der Gleichberechtigung selbst , vieldeutige Ber -

sprechungen statt tatsächliche Gegenleistungen in Zahlung zu nehmen .
Wir setzten uns zur Wehr gegen Selbstbetrug und Beschöni -

gung . Unser « Warnungen und Forderungen sind ohne

Erfolg , geblieben . Die gegen unseren Widerstand ge -
schafsenen völkerrechtlichen Tatsachen haben die außenpolitische
Handelsfreiheit des Reiches so eingeengt , daß dadurch auch

unsere Mitarbeit in der Regierung schwer be -

lastet war . "

Das ist alles , was sie über ihre Mitverantwortung über
die Führung der deutschen Politik im letzten Jahre zu sagen
haben ! Sie waren doch schließlich die stärkste Regierung ? -
partei , warum haben sie dem Reich die Freiheit des außen -
politischen Handelns nicht zurückerobert ? Wo ist ihr p o f i -

t i v e s außenpolitisches Programm ? Es beschränkt sich auf
die Versicherung , daß siekeinenneuenKriegwollen
und daß sie eine Neuregelung der Reparationslasten fordern .

Das ist alles ! Ein wenig Drückebergerei von der Verant¬

wortung , ein paar Thesen über die Revisio » des Dawes -

Planes — dos ist alles , was von der „ nationaSm Opposition "
übrig ist .

Ihre wirtschaftlichen Forderungen sind fast ausschließlich
auf die Landwirtschaft abgestellt , sie gstifeln i » der phantasti -
schen Forderung der wirtschaftlichen SelbstgeMgsamteit , der

Autarkie Deutschlands .
Ihre Stellung zur V e r f a f f u n g : die Weimarer Ver -

fasiung ist ein fremdes Reis , die Macht tae Reichspräsi¬
denten muß gestärkt werden . Stellung zur Monarchie :

„ Wir lassen nicht von dem Stolz auf die tausachsährige deutsche

Geschichte , die Größe des Kaisergedant » » s , die rühm -
bedeckten schwarzweißroten Farben und die Heldentaten der alten

Wehrmacht . "

Aber : „ Unter jeder Staatsform dienen wir der

Nation . " Deutschnational , nicht nationalliberal I

Der Wahlaufruf für Preußen wiederholt die ältesten
Landbundhetzlügen über die Feindseligkeit der

Preußenregierung gegen die Landwirtschaft , über das „ ein -

feitige sozialdemokratische Parteiregiment " in Preußen . Er

gipfelt in dem folgenden Lorwurf gegen die Preußenregie -
rung :

"„Völlig unfruchtbar in eigenen gesetzgeberischen Leistungen . . . "

Und das nach dem Bekenntnis des Reichsaufrufs , daß
die deuffchnationale RegierungsbeteUigung ohne Erfolg
geblieben ist ! Nun noch ein paar Phrasen : Christentum .
Deutschtum , Vaterlandsliebe , deutsches Lebensrecht — das

ist alles , das ist alles !

Gowjetpräsident und Oberbandit .
Senfaiionsprozeß in Moskau .

Moskau , lS . April .

In den nächsten Tagen beginnt der Prozeß gegen den ehemaligen
Präsidenten des Zentralexetutivkomit « es der Sowjetrepublik der

Krim , Weli I b r a i m o w. Aus dem Anklagematerial ergibt sich

folgendes : Jbraimow , ein langjähriges Mitglied der Kommunistischen
Partei , war vor seiner Erwägung zum Präsidenten der Krim wieder¬

holt Volkskommissar . Er stand m geheimen Beziehungen zu einen ,

ehemaligen Offizier der Zaronarme « namens C h a i s s « r o w,

der unter General W r a n g e l gegen die Rote Armee gekämpft und

in der Wrangelarmee eine führende Stellung im Nachrichtendienst

« ingenommen hatte . Nach dem Zusammenbruch der weißen Armee

flüchtet « Chaifferow in die Berg « der Krim , wo er eine große sowjet -

feindliche Band « organisierte und anführte . Jbraimow ms Sowjet -

Präsident verschaffte Chaisserow eine Amnestie und macht « ihn

sogar zum Mitglied einer zur Bekämpfung des Bandentums gebil -
beten Kommission . In dieser Stellung spielt « min Chaisserow ein

doppeltes Spiel . U . a . ermvrd « teer « inenZollbeamten ,
der feine Verbindung mit einer Schmugglerbande entdeckt hatte . Mit

Jbraimows Hilfe wurden die Spuren verwischt und Jbraimow er -

nannte Chaisserow sogar zu seinem Sekretär . Gestützt auf Ibrai -

mows Machtmittel begann nun ein « Verfolgung aller Personen ,

welche die Zusammenhänge ahnten und zu enthüllen ver -

suchten . Unter diesen waren zwei kommunistische Zeitungsbericht »
erstatter , Sendametow und T s ch o l l a k, besonders energisch :

Jbraimow ermordete Tschallak , als dieser ihn in seinem Hanfe

aufsuchte , den anderen gefährlich erscheinenden Berichlerstatler
versuchte Chaisserow mit mehreren Genossen bei einer Fahrt

über Land zu ermorden .

Dies mißlang indessen und Chaisserow hielt es nun für rat -

fam , zu verschwinden . Er zog sich wiederum in » Gebirge zurück
und wurde nun Führer einer Räuberband « . Als die Lage der
Bande unhaltbar zu werden drohte , brachte Jbraimow in seinem
ihm als Sawjetpräfidenten amtlich zustehenden Auto die führen -
den Banditen persönlich nach Simferapol , um ihnen die Flucht ins
Ausland zu ermöglichen . Sie kamen jedoch nur bis in den Kau »

kasus , wo sie verhaftet wurden . Nunmehr kam di « ganze Sache
ins Rollen und alle Einzelheiten wurden enihüllt . Dies führt «
natürlich zur Berhaftung Jbraimow » , wobei dann auch noch fest -

gestellt wurde , daß dieser die Geldmittel der Krimer „Gesell -
schaff für Emigrantenhilfe " , deren Chrenprosident er war , sich au -

geeignet hatte .
Angeklagt sind im ganzen 17 Personen . Alle in diese Auge -

legenheit verwickelten Personen sind Tartaren .

Die Lügensahne .
Hongerstreit der politischen Gefangenen und „ Rote Fahne " .

Am 16. April 1928 traten 22 politische Gefangene im Sonnen -

burger Zuchthaus in den H u n g e r st r e i t . um eine Erleichterung

ihrer gewiß schweren Loge herbeizuführen . Unter diesen Gesänge -
nen befindet sich auch Max Hölz . der dem Genossen Dr . Kurt

Rosenfeld von dem Hungerstreik Kenntnis gab und ihn um

Unterstützung der Forderungen der Gefangenen bitten lieh .

Daraufhin setzte sich Genosse Rosenfeld , um den Gefangenen zu

helfen , sofort mit dem Präsidenten des Strafoollzugsamts in Ver -

bindung und fuhr mit diesem zusamnvcn schon am nächsten Tage

nach Sonnenburg . Ueber die dorttgen Verhandlungen berichtet die

„ Rote Fahne " folgendos :

„ Als die Genossen Menzel und Eickenjäger Dienstag morgen
das Zuchthaus betraten , war der Strafvollzuospräsident und der
sozioldemakratische Rechtsanwalt Dr . Rasenseld schon anwesend ,
um mit den Genossen zu verhandeln . Dies « lehnten jedoch die

Einmischung ab und wollten nur mit ihren bisherigen Vertretern

Menzel und Eickenjäger verhandeln . Aber auch diesen gelang es
nicht , trotzdem den ganzen Tag verhandelt wurde , die Genossen
zur Wiederaufnahme von Nahrung . zu bewegen . "

Dieser Schilderung gegenüber ist festzustellen , daß die Gesänge -
nen eine Einmischung des Genossen Rosenfeld in die Verhandlung
über ihr « Forderungen nicht abgelehnt haben . Sie haben
vielmehr lediglich die Frag « Menzels , ob sse zunächst nur ihn

sprechen wollten , bejaht , gleichzeitig aber sämtlich den Genossen

Rosenfeld dringend gebeten , später auch mit ihnen

zu verhandeln . Genosse Rosenfeld kam diesem Wunsche

nach und besprach über « ine Stunde mit Menzel zu »
s a m m e n ihre Lage und ihre Forderungen .

Die lügenhafte Berichterstattung der „ Roten Fahne " zeigt wie ,
der einmal , daß ihr jedes Mittel recht ist . wenn es gilt . Sozial »
demotraten zu verleumden . Genosse Roscnfeld hat trotz der Vor »

dächtigungen der „ Roten Fahne " im Interesse der proletarischen
Gefangenen gestern auch noch mit dem preußischen Iustizmimfter
verbandelt , zusammen mit Menzel , und auf Grund des Ergebnisses
dieser Besprechungen versprach Menzel , für den Abbruch des

Hungerstreiks zu wirken , der hoffentlich heut « beendet wird .

Wittelsbach verlangt Aufweriung !
Die bayerische Regierung gegen die königlichen Ansprüche .

Wnncken . 18 . April . ( Eigenbericht . )

Durch eine sozialdemokratische Anfrage im

Bayerischen Landtag , der am Mittwoch zu seiner Schlußtagung zu »
fammengetreten ist . erfährt die OessenLichkett von der überraschen -

den Tatsache , daß das ehemalige Königshaus Wittelsbach

zurzeit neue finanzielle Ansprüche an den bayerischen
Staat stellt . Es handelt sich um die Forderung nach Aufwertung
jener 40 Millionen Barabfindung und jener 20 Millionen für
Ueberlassung von Mobiliar an den Staat , die im Mörz 1923 van
den bürgerlichen Parteien des Landtages durch den berüchtigten Ab »

findungsoertrag neben Grundbesitz und Liegenschaften im große "
Umfange den Wittelsbachern zugeschanzt worden sind .

Der Fin ' anzminister mußt « am Mittwoch zugeben , daß
das Haus Wittelsbach tatsächlich dos im Abfindungsvertrag vor -

gesehene Schiedsgericht zur Aufwertung der 60 Millionen Kapital -

abfindung angerufen hat . Die Regierung sei van diesem

Schrttt vorher nicht Unterricht et worden und es hätten in -

folgedessen auch kein « Verhandlungen zwischen Regierung und dem

Hause Wittelsbach stattgefunden : sie sei deshalb auch nicht in der

Lag « , über die Höhe der Aufwertungsfordernng Angaben machen

zu können . Das Schiedsgericht habe sich bereit » mit der Angelegen
heit befaßt , eine Entscheidung aber noch nicht gefällt . Die baye -

rische Regierung steh « auf dem Standpunkt , daß weitere finanzielle

Leistungen des Staates an das ehemalige Königshaus nicht in

Frage kommen können .

Oer ,/Vremenflug " .
Fitzmavrice ist pessimistisch über die Ozeanstüge .

Rem Sork . 1«. April .

Die „ Eanadian Preß " meldet ergänzend aus Seven Islands

Fitzmaurice habe erklärt :

„ Ich verließ die deutschen Gefährten , ihr Flugzeug ausbessernd ,
und es schien , als ob sie die Ausbesserung bald vollendet haben
würden . " Er fügte hinzu , was die deutschen Flieger dann tun würden

oder wohin sie fliegen würden , wisse er nicht . Fitzmauric « erklärt «

ferner , infolge seiner Erfahrungen glaub « er , daß die anderen

Ost - West - Ozeanslüge wahrscheinlich ein tragisches Ende in derselben

Gegend fanden , wo die „ Bremen " landete . Die Flugzuftände seien
an der Küste Neufundlands alles andere als angenehm . Er glaub «
tatsachlich , daß derartige ungünstige Flugzustände auf
keinem anderen Teile der Well herrschen . Nach einer späteren Mel -

dimg der „ Eanadian Preß " aus Murray - Bay fft Fitzmauric « dort

um 2. 27 Uhr eingetroffen .
'

Quebec , IS . April .
Ein zweites kanadisches Flugzeug , das von dem Piloten

B a e n o n gesteuert wurde , hat heute Greenln Island erreicht .
An Bord des Flugzeuges fand sich ein Berichterstatter der „ Eanadian

Preß " . Das Flugzeug legte die 700 Kilometer betragend « Entfernung
von Seven Island nach Greenly Island in fünf Stunden zurück .



Siresemann zur Reparaiionspolitik .
Auf der Dollversammlung des Industrie - und Handelstages

Auf dem Deutschen Industrie - und chandelstag
hielt gestern nach der Eröffnung durch den Präsidenten von Mendels -

söhn der Reichsaußenminister Dr . Stresemann zu den großen
wirtschaftspolitischen Fragen eine Rede . Mit Nachdruck bekannte er

sich zur internationalen Wirlschaftsoerständigung und Zusammen¬
arbeit . Die Freigabe der deutschen Werte in Amerika sei nicht allein

wegen der materiellen Vorteile zu begrüßen , sondern wegen der

grundsätzlichen Anerkennung der Unoerleglichkeit privaten
Eigentums bei Völkerkonflikten .

In den Fragen der Handelsvertragspolitit ver -
wahrte Dr . Stresemann sich entschieden gegen den einseitigen Kriegs -
ruf der Interessenten : Hie Inlandsmarkt — hie Exportmarkt .
Deutschland habe weder politische noch Wirtschaft »
liche Autarkiemöglichkeiten . Das Wort ovn der Re -
Vision des Dawes - Planes bedeute letzthin nichts anderes , als

daß wir eines Tages eine feste Summe ohne den Druck des Transfer -
agenten verzinsen müssen . Kein Zweifel bestehe darüber , daß diese
Verpflichtungen aus Exportüberschüssen bezahlt werden mühten .

Es müsse ein für allemal gesagt werden , daß Handelsver -
träge nur Kompromißlösungen sein können . Der eine

gibt , damit er von dem anderen Partner etwas erhäll . So sehr er

selbst die Notlage besonders der östlichen Landwirtschast anerkenne .
so müsse man trotzdem im Rahmen der Handelsverträge auch von
der Landwirtschaft Entgegenkommen erwarten .

Auch gewisse Industrien , die von der Regierung ständige Verlänge -
rung sogenannter Erziehungszölle fordern , sollten wissen ,
daß die Erziehung auch beim Menschen zeitlich begrenzt ist
und einmal ein Ende haben müsse .

Die Periode der endgültigen Handelsverträge wird erst
im nächsten Jahrzehnt nach einer Revision der Zollsätze in den ein -
zelnen Ländern kommen . Er möchte hierbei besonders seinem
Optimismus über den Erfolg internationaler Wirt -

schaftsverhandlungen und Konferenzen Ausdruck geben
und den „ Pränumerando - Pessimisten " auch bei dieser Gelegenheit
sogen , daß nur der in der Welt vorwärts komm « , der auch d « n
Mut hat , an die Zukunft zu glauben .

Der Minister erklärte zum Schluß , daß die Entscheidung
in der Reparationsfrage nicht vor dem nach st en
Lahre fallen werde . Es sei zu hoffen , daß inzwischen sich
auch bei den anderen Nationen der Gedanke durchgesetzt habe , daß
Deutschland hohe Jahresleistungen nur dann durchführen könne ,
wenn die Handelspolitik des Auslandes ihm die Möglichkeit gäbe ,
feine Ausfuhr entsprechend auszubauen .

Die Kammerwahl .
Sechs Bewerber um jedes Mandat .

Paris , 18. April . ( Eigenbericht . )
Die Anzahl der bisher in ganz Frankreich angemeldeten Kandi -

baten beträgt 3730 für die 612 Kammersitz « . Paris und das Seine -
Departement haben allein 8SS Kandidaten für 59 Sitze . Unter den
letzten Anmeldungen fallen besonders die Eigenbrötler auf .
So meldet sich «in Vertreter der „ Unzufriedenen " , dann ein „ Pro .
testler " , sowie ein . AntiParlamentarier " .

Im ganzen entfallen auf ied «n Wahlkreis durchschnittlich 6 Be -
werber . Gegenüber früheren Wahlen stellen die diesmaligen An -
n eldunzen eine Rekordziffer dar , da 1924 nur 1000 und 191 «
über 1600 Kandidaten aufgetreten sind .

pressezwang im Memelland .
Litauischer Zarismus .

heydekrug 18. AprS .

Der �kriegskmmnandant " für das Memelgebiet hat dem Haupt -
ßchriftleiter der „ Memelländischen Rundschau " . Walter Schell ,
durch den Zensor in Heydekrug sagen Jossen , daß er wegen Derstoße ,
gegen die Zensurvorschriften entweder die „ Memelländische Rund -
schau " verbieten oder den Hauptschriftleiter für längere Zeit
nach dem Konzentrationslager Worny bringen lassen
werde . Die Begründung für diese Maßnahme steht noch aus . Chef -
vedakteur Schell war bekanntlich schon vor einiger Zeit einmal fest -
genommen und ins Gefängnis gebracht worden , wurde aber damals
wieder auf freien Fuß gefetzt .

Die Maifeier in Gfcval .
Reval . 18. April .

Die lintsradikale estnische Arbeiterpartei hatte «inen Demon -

strationszug zum 1. Mai angemeldet . Dieser Umzug wurde ver -
boten . Dagegen ist der sozialistischen Partei gestattet worden , einen

Demonstrationszug durch Reval am 1. Mai zu veranstalten .

Verhastungen in Kinnland .

helsingfors . 18. April . ( Eigenbericht . )

Hier wurd « der Sekretär der finnischen Gewerkschasts -
zentrale und der früher « Sekretär des Arbeitersport -
b u n d e s von der politischen Polizei verhaftet . Der Innenminister
gab auf Nachfrage die Antwort , daß beide kommunistischer
Machenschaft beschuldigt werden .

Gasschuh fürs Voss .
Auch ia polen schon eingeführt .

Thor « , 18. April .

Für die ZivilbevAkerung werden im Thorner Militärlazarett

Gasabwehrkurse veranftoßet , an denen Männer wie auch

Frauen teilnahmen . Gewünscht werden hauptsächlich solche Teil -

nehmer , die vom Militärdienst befreit sind ( Krüppel usw . ) und die M

„ Bedarfsfalle " als ausgebildete Instrukteure die Zioilbevölte -

rung mit der Handhabung der Gasabwehrmittel vertraut machen

sollen . Diese menschenfreundlich « Aufgabe der Ausbildung dieser In¬

strukteure hat das „ Rote Kreuz " übernommen . Geleitet werden diese

Kurse von einem Major .
Soviel wir wissen , ist Rußland mit dieser Schulungsarbeit vor -

angegangen . Das Tempo der im Friedensschluß versprochenen A b -

rüstung scheint uns den Gasschutzunterricht für alle Dölker zum
P f l i ch t f a ch zu machen . _

Die bulgarische Gesandtschaft ersuck « uns . mitzuteilen , daß ein «

Hungersnot in Bulgarien nicht bestehe ; wenn dort bei Verzögerung
der Ernte Knappheit entstehe , werde sie in diesem Agrarland rasch

ausgeglichen .

Worte zum Fememord .

» Heines ist der geborene deutsche Soldat , treu bis zum letzten , sich a u fo p fe r n d

für den Kührer und den Gefolgsmann . Diesem deutschen Edelmann ohne
Kehl und Tadel halte auch ich die Treue über alle Wirrnisse und Kährnisse

der tleingewordenen Zeit hinweg ! ' '
Hauptmann Röhm in der . �Deutschen Zeitung " vom 17 . IV . 28 .

Gchiele - Blamage im Reichsrat .
Ausschaltung der Lntereffentenverbände gegen Gchieles Widerspruch .

Der Reichsrat und der 28er Ausschuß des Reichstags haben sich
gestern mit den Richtlinien zur Durchführung des landwirtschaftlichen
Notprvgrammes beschäftigt . Die Verhandlungen im Reichs -
rat wurden zu einer dreifachen Blamage des . Reichsernähnmgs -
Ministers Dr . Schiele .

Einmal war das Reichsernähnmgsministenum nicht fähig ,
die Richtlinien für die Rationalisierung des landwirtschaftlichen Ge -

nossenfchaftswefens und für die Umschuldungskredit « rechtzeitig zur
Beratung fertigzustellen , offenbar well man sich über die oben

behandelt « Frage , ob Rationalisierung oder Snboentionierung nicht

einig werden konnte . Sodann ist durch den W ide r sp r uch des

Reichsrats und die von ihm vorgenommen « Korrektur der

Richtlinien zur Förderung des Absatzes von Schlachtvieh und Fleisch
die von Schiele geplante Zentralgesellfchaft mit ihrem
Reichskommissar und ihren großen Bollmachten gefallen und an

ihre Stelle ein 2 ä n d e r a u s s ch u ß für die Verteilung der Mittel

( 8 Millionen ) und die U ebernahm « von Garantien ( 22 Millionen )

getreten - Die Jnteressentenverbände werden also zugunftn derjenigen ,
die die Berantwortung für die Verwendung von Steuergeldern
tragen , ausgeschaltet . Endlich hat Schiel « durch die Abstimmung
des Reichsrats ein heftiges Duell mit Preußen verloren .

Die preußischen Dertreter hatten die berechttgt «

Forderung gestellt , daß aus dem zur Behebung der gegenwärtigen
auherordenttichen Notstände in der Landwirtschaft vom Reichstag

bewilligten 30 - Million « n - Fonds 5 Millionen zur Linderung beson -
derer Notstände , insbesondere bei Wetterschäden bestunmter Gebiet «,

abgesondert werden sollte . Schiele hat in heftiger Rede diesem
echten Notantrag widersprochen , der vom Reichsrat

jedoch mit 46 gegen 21 gegen den Reichsernährungsminister an -

genommen wurde . Herr Schiel « glaubte sich zu der Erklärung be »

rechtigt , daß die Reichsregierung diesem Beschluß nicht Rechnung

tragen werde . Herr Schiel « setzt sich mit dieser Erklärung mir der

Gefahr einer vierten Blamage aus , denn Reichsregierung , Reichsrot
und 28er Ausschuß sind für die Durchführung der Reichstags -

befchlüsse gleichberechtigt , so daß nicht einfache Ablehnung
der Regierung Beschlüsse von Reichsrat und Reichstagsausschuß un -

güllig machen können .
In den Beratungen des 28er Ausschusses hat Herr

Schiel « vor der Überwältigenden Mehrheit des Reichsratsbeschlusses

kapituliert und den Länderausschuß an Stell « der unab -

hängigen Zentralgesellschast angenommen . Seinen Inter -

essentengruppen , denen die Entscheidung genommen ist , will er

aber dl « Beratung möglichst weit offenhalten .
Der Kontrollausschuß des Reichstags hat nach langer Debatte

die Entscheidung über die Richtlinien auf heute vertagt . Am

Donnerstag nächster Woche will Herr Schiele dem Reichsrat auch
die Richttinien vorlegen können ( Genossenchaften . Umschuldung ) , die

diesmal fehlten . Vielleicht gelingt es ihm bis dahin ? ! Sonst wartet

die Landwirtschast noch ein bißchen .

Sotten25 Millionen verpulvertwerden ?
Subventionen für ländliche Genossenschaften . — tleber -

wachung ist notwendig .

Der Reichstag hat bekanntlich , kurz bevor er auseinanderging .
im Rahmen des Notprvgramms für die deutsche Landwirlschaft 26

Millionen Mark zur Rationalisierung des landwirtfchaft -

lichen Genossenschaftswesens auszugeben beschlössen . Eelbswerständ -

lich war die Verwendung dieser Gelder so gedacht — das sagen auch

die Erläuterungen im Nachtragsetat — , daß nicht die , landwirtschaft -

lichen Genossenschaften dies « Gelder einfach für sich schlucken , sondern

ihre Leistungsfähigkeit für die Gewährung von Personal¬

krediten und für die Durchbildung einer besseren Absatzorganisation
mit diesen 26 Millionen Mark gestärkt wird . Nur so kann die

Rationalisierung der Genossenschaften verstanden werden , nicht aber

soll aus der Rattonalssierung eine Subventionierung der

Genossenschaften werden .

Nun hat allerding » die Begründung des Nachttagsetats auch

gesagt , daß die Verbesserung der landwtttschastlichen Erzeugung und

Absatzorganisatton nur mtt Hilf « eine « einheitlichen landwirt -

schaftlichen Genossenschas ismesens erreicht werden kann , lieber den

Zusammenschluß der landwirtschaftlichen Genossenschast wird nicht

erst sell der Bewilligung der 26 Millionen , sondern schon seit Iahren

verhandelt . Dieser Zusammenschluß kommt aber nicht zustande .

ganz abgesehen von den unvermeidlichen bureaukratischen Hem -

mungen und Cifersüchteleien bei den Genossenschastsspitzen , weil

mehrere der führenden Spitzemwganisalioaen der landwtttschoftlicheu

Genossenschaften an schweren Derlusten laborieren . Sa

schätzt man die Verluste beim Reichslandbund und feiner
genossenschaftlichen Organisation aus mindestens 6 Mil¬
lionen und beim Raiffeisenverband und seiner Zenttalbank auf
mindestens 60 Mllionen . Klar ist , fc - ß ein Zusammenschluß der

Genossenschaften , solange sie finanziell nicht gesund sind , auch zur
Rationalisierung des Genossenschaftswesens und zur Erhöhung der

Leistungsfähigkeit der Genossenschaften kaum etwas beitragen kann .
Die Verlufte müssen erst beseitigt werden . Zu begreifen ist auf der
anderen Seite , daß diese Organisationen mtt aller Macht auch da -

nach streben , die 26 Millionen in die Hand zu bekommen , um sich da -
mit gesund zu machen .

Mit anderen Worten : es ist Gejahr im Verzuge , daß die

guten Absichten des Reichstages , der Landwirtschaft durch Verbesse -

rung der Absatzorganisation an der entscheidenden Stelle zu Helsen ,
ins Gegenteil verkehrt werden . Es ist kern Watt darüber

zu verlieren , daß die Subventiomerung der landwirtschaftlichen Go -

nossenschoften den Absichten des Notprogrammes stracks widerspricht
und daß unter gar keinen Umständen der vom Reichstag zur liebet -
wachung der Durchführung des Notprogrammes eingesetzte 28er

Ausschuß zu einer solchen bestinrmungswidrigen Verwendung
der 26 Millionen sein « Zustimmung geben darf .

Der Zusammenschluß der Genossenschosten wird aus den an -

gegebenen Gründen kaum Zustandekommen . Deshalb muß als Min »

bestes gefordert werden , daß bei der Zuteilung der 25 Millionen an
die einzelnen Verbände die Verwaltung der Gelder scharf überwacht
wird und durch ganz bestimmte Sicherheitsmaßnahmen
die Erfüllung des Gesetzes nach den Absichten des Reichstogos er -

zwungen wird .

Reichsregierung , Reichsrat und Ausschuß müssen auch Maßnahmen
überlegen , wie die finanzielle Bereinigung der Derluste der landwirt -

schaftlichen Genossenschaften durchzuführen ist . Es ist eine kaum je

wiedergutzumachende Schädigung des landwirtschaftlichen Genossen »
schastsgedankens , daß jahrelang solche Verluste nicht bereinigt worden

sind . Es geht nicht an , daß man das Prinzip der Selbsthilfe in
den Programmen und vor der Oeffentlichkeit in den Himmel hebt ,
wo aber bei eintretenden Verlusten die Konsequenzen daraus zu
ziehen wären , nach Subventionen durch den Staat greifen möchte .

Italien will Tanger beherrschen .
Die Anderen weichen zurück .

Pari, , 18. April .

Die Tangerkons erenz , die vor Ostern ihre Arbeiten mit der Er -

ziclung einer grundsätzlichen Einigung bis auf Erledigung der For -
derungen Italiens beendet hatte , ist wieder zusammengetreten , um

nach einem vorbereitenden Notenaustausch der in Frage kommenden

Mächte sich endgültig über die italienischen Ansprüche schlüssig zu
werden . Italien hatte , obgleich es nicht zu den Unterzeichnern de «

Tangerabkommens gehört , zur Erörterung der auf das Drängen
Spaniens hin eingeleiteten Revisionsverhandlungen zwischen
Paris und Madrid die Forderung erhoben , an den Vorteilen einer

Revision beteiligt zu sein . Der italienische Schritt , der mit der Eigen -
schaft Italiens als führende Mittelmeermacht begründet wurde , stieß
nicht nur in Paris und Madrid , sondern auch in London auf Wider -

stand . Es gelang jedoch Mussolmi schließlich , die Beteiligung durch -
zusetzen . Während anfänglich nur an eine Beteiligung Italiens in
der Hygiene - Kommission zu Tanger gedacht war , wird man jetzt den

italienischen Wünschen weiter entgegcnkcmmen und Italien soll

nicht nur Sitze in der Stadtverwaltung , sondern auch den stell -
vertretenden Vorsitz im Stadtrat erhalten , dessen Präsidium Frank -
reich besetzt . Die Forderung freilich nach dem Oberbefehlübcr
die Gendarmerie dürfte kaum durchgesetzt werden .

Landes - oder Kapitalverieidigung ?
Sozialistischer Antrag im Unterhaus .

London . 18. April . ( Eigenbericht . )

In der Unterhausdebatte über das Armee - Difzlplinargesetz be -

anttagte die Arbeiterpartei Einfügung eines Paragraphen , der die

Verwendung der bewaffneten Macht bei industriellen Aus -

einandersetzungen sowohl als Polizeiverftärkung wie als Stteik -

brechet verhindern sollte . Der Anttag wurde mit 223 gegen 117

Stimmen abgeleh nt .



Oer Kampf in Sachsen geht weiter .
Zwei Schiedssprüche abgelehni . — Ein Dritter gesallt .

Dresden , 18. April .

Der Verband der MetaMndustriellen . Bezirk Dresden , hat heute

beschlossen , den am Montag für die sächsische Metallindustrie ge -

fällten Schiedsspruch abzulehnen . Auch die Leipziger Metall -

industriellen haben den gestern gefällten Schiedsspruch abgelehnt .

Dresden , 13. April .

Die Dresdener Funktionäre des Metallarbeiterverbandes lehnten

am Mittwoch den Schiedsspruch vom IS April ab . Die

übrigen sächsischen Bezirk « dürften den Spruch ebenfalls ablehnen .
In C h e ni n i tz sollen di « Lohnzulag « n für Akkordarbeiter und

Lohnarbeiter nicht einmal 5 bzw . 7 Pf . , sondern nur < und 6 Pf .

betragen . Da » wird damit begründet , daß im Chemnitzer Gebiet

bisher «in Spitzenlohn von 76 Pf . gezahlt wurde gegenüber 75 Pf .
in den übrigen sächsischen Tarisgebieten . Außerdem ist die un -

gerechte Regelung für die Kreishauptmannschaft Bautzen , die

«ine Ermäßigung der Sätze um 2 Pf . vorsieht , beibehalten worden .

Dor allem aber ist der Spruch gegen die Hüttenarbeiter außerordent -

lich ungerecht . Sie sollen , soweit sie in Martinswerken beschäftigt
fmd , überhaupt keine Lohnerhöhung erhalten . Die in

anderen Höttenbetrioben tätigen Akkordarbeiter erhalten nur 2 Proz .
und die Lohnarbeiter mir Sl - ü Proz . Aufschlag , während für die

übrige Mctallarbeiterschaft nach dem Schie�spnich für den Lohn¬
arbeiter S,3 Proz . und für Akkordarbeiter 6,6 Proz . zu errech -
nen sind .

Der Schiedsspruch steht schließlich im Widerspruch zu den Be -

pimrrmngen des Manteltarifs . Er sieht nur eine Ausgangsziffer

in der Lohntabelle vor , während der Lohnschiedsspruch zwei , und

zwar eine für gelernte und eine für Akkordarbeiter festsetzt . Der

Manteltarif ist noch nicht verbindlich erklärt worden . Durch den

Lohnschiedsspruch vom Montag ist eine schwer entwirrbare

Situation geschaffen worden ?

Zlnch für die Leipziger Metallindustrie und für das Tarifgebict
des Arbeitgeberschutzverbandes ist mit einer Ablehnung der Schieds -

sprüche durch die Arbeiter zu rechnen .
Die Metallindustriellen haben ' am Mittwoch vormittag

die Ablehnung des Schiedsspruchs für das große Tariiaebiet

beschlossen . Da von keiner der Parteien Verbindlichkeitserklärung
beantragt werden wird , ist eine längere Dauer des

Kampfes wahrscheinlich .

Ein dritter Schiedsspruch .
Bei den heutigen Verhandlungen über die Löhne für die Ar -

beiter der Metallindustrie im Bereich des Arbeitgeberschutz -
Verbandes Dresden ist folgender Schiedsspruch gefällt
worden : Die Ausgangszisfer wird auf Grund der Bestimmungen
des Manteltarifvertrages auf 8 6 Pfennig beweisen . l <Im 2 Pf .
weniger als in dem Schiedsspruch für die Großfächsische Metall -

industrie ! Red . d. V. s Der Tarif läuft unbefristet ab 1. April 1928
mit einmonatiger Kündigung am Schlüsse des Kalcndermonats , die
das erstemal für den 31. März 1929 ausgesprochen werden kann . Die

Ertlärungsfrist der Parteien läuft bis Sonnabend , dem 21. d. M. ,
mittags 12 Uhr . Von diesem Schiedsspruch werden etwa 23 666
Arbeiter betroffen .

Lohnkonflikt im Gastwirtsgewerbe .
Die Gastwirtsgehülfen kündigen den Lohntarif .

Der Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Casä - Angs -
stellten hat den L o h n t a r i f gekündigt . Den Unternehmern
sind Forderungen eingereicht worden aus Erhöhung aller
Löhneu m 6 M. pro Woche , die Garantielöhne der Kellner sollen
um 36 M. pro Monat erhöht werden , ebenso sollen die Kellner in
den Saal - und Gartengeschäften denjenigen in den Bier -
« staurants und Cafes aleichgestellt werden .

Die Frage der Earantielöhne der Kellner wird über -
Haupt einer der am meisten umstrittenen Punkte sein . Daneben
wird aber auch die Frage der Berechnung von Kost und Logis
sür die männlichen und weiblichen Hilfsarbeiter , soweit sie noch
Kost und Logis beim Unternehmer haben , de » Konsliktstofs ver -
schärfen . Die Unternehmer haben Lerhandlwngcn abge -
lehnt , weil sie, wie sie behaupten , die Lohnzulage nicht bewilligen
können . D« r Verband hat das Schiedsgericht o»igerusen . das
am Montag , dem 23 . d M. , beim Schlichwngsausfchiß zusammen -
tritt . Die Lohnbewegung umfaßt alle Gruppen des Gastwirts -
gewerb es . _

( Streikbrecher bei ( Stupp .
Die Kraftfahrer der Firma Friedrich Stupp , Garagen Lehrtsr

Straße 16/1 ? und Schöneberg , Königswsg 37c , stehen bekanntlich
seit dem 4. April im Lohnkomps . Bei den dem Streik voraus -
gegangenen Verhandlungen erklärte der Firmeninbaber , daß er
keine Lohnerhöhung bewilligen könne , da ihm die Firma Tietz di «

Kilometergelder gekürzt habe . - Ob dies den Tatsachen entspricht ,
sei dahingestellt . Jedenfalls war die Lohnkommission der Fahrer
bereit , im Einvernehmen mit der Belegschaft die Lvhnforderung
auf 5 Prozent zu ermäßigen , wovon die Firma Mitwilung erhielt .
Jetzt stellte sich jedoch heraus , daß es der Firma nicht darauf an -
kam , den Konflikt beizulegen . Jede Verhandlung m« rde abgelehnt
mit dem Bemerken , man Hab « nicht mehr die Absicht , den Lohn -
vertrag zu erneuern .

Die Firma hat jedoch nicht mit der Entschlossenheit der Strei¬
kenden gerechnet . Leider haben sich in den letzten Tagen einige
Elemente gefunden , die sich der Firma als Streikbrecher zur Ver -

fügung stellen . Nach unserer Feststellung sind es Menschen , die es
mit ihm deutschnationalen Gesinnung vereinbaren können ,
den kämpfenden Kraftfahrern in den Rücken zu fallen .

Kraftfahrer ! Alle Krastv ' agen mit der Firmenbezeichnung
Hermann Tietz und K d W. . die ihr inner - und außerhalb
Berlins begegnet , find mil Streikbrechern besetzt .

Die Streikleitung der Firma Friedrich Stupp .

Streik der Linoleumleger .
Seit dem 17. April stehen die Berliner Linoleumleger und

TeppichnÄher , die dem Deutschen Sattler - , Tapezierer - und Porte »
s�uiller - Berband angehören , im Streik . Das Angebot der Unter -
nehmer , «ine Zulage von 3 Proz . , lehnten die Arbeiter einstimmig
ab . In der Verfammtunq am Dienstag berichtete der Beooll -

mächtigte . Blums , über ein neues Angebot der Unternehmer , wonach
vom 15. April bis 36 . September eine Zulage von 3 Proz und für
ein - wcitcres halbes Jahr 2 Proz . , im ganzen 8 Pf . gegeben werden
solle . Die notwendigen Verbesserungen des Mantel -
t a r i f e s wurden überhaupt abgelehnt .

In der Abstimmung wurde darauf mit übergroßer Mehrheit
der Streit beschlossen .

»

Lohnerfolg her Buchdrucker bei Scherl .
Mehrfachen Anregungen der Vertrauensleute und des Arbeiter -

rotes , die durch den aufgezwungenen Schiedsspruch geschaftene ge -
fvannte Lage durch einen Ausgleich der Löhne zu klären , lehnte die
Gefchäftsleitung ab . - Den Unterhändlern wurde vorgeworfen , daß
sie nur Hetzen und etwas rausbolen wollten , um sich bei den Beleg -
fchaftcn beliebt zu machen . Als am Mittwcch eine neugewöhlte
Lohnkommission wiederum keinen Erlolg erzielte , ließen die Buch -
drucker kurz entschlossen die Maschine stehen . Die zweite Schicht trat
in passive Resistenz .

Dem Arbeiterrat , der sofort eingreifen mußte und Verhandlungen
aufnahm , gelang es erst nach vielen Bemühungen die erregte Kol -
legeitfchaft zu beruhigen und sie zur Weiterarbeit z » veranlassen . Als
er endlich das Ergebnis mitteilen konnte , daß die Direktion f ü r
oll « Flachdrucker ab 18. April eineZulagevon3M . zu -
gestanden hat und aus die Höchstlöhne 1 M. wurde die Arbeit wieder
aufgenommen . _

Doppelte Ltniernehmergewinne als Sireikfolge
Aus der Praxis der Spediteure .

Einen neuen Beweis dafür , wie die Unternehmer xs oerstehen ,
notwendig gewordene Lohn - und Gehaltserhöhungen auf die streiten
Schultern der Verbraucher abzuwälzen , geben die Unternehmer des
Speditionsgewerbes . Der von den Angestellten und Arbeitern ge -
führte Streik um eine Erhöhung ihrer Bezüge ist noch in frischer
Erinnerung . Es ist auch bekannt , daß trotz der Kampftnaßnahmen
die Erhöhung der Löhne und Gehälter nur unzureichend war .

Ein größerer Teil der Speditionsunternehmungen hat diese leicht
tragbare Einkomemneerhöhunq der Angestellten und Arbeiter zum
Anlaß genommen , um di « Rollgeldsätze um 16 Pf . für
S6Kilogramm mitfofortiger Wirkungzu erhöhen .
In einem Rundschreiben , das die Speditionsfirmen an ihre Kund -
schoft versandten , betonen sie ausdrücklich , daß die Erhöhung der
Rollgeldsätze sich notwendig mache durch die Erhöhung der Löhne und
Gehälter . Es wird zwar noch bemerkt , daß auch die enorme Ver -
teuerung der Futtermittel einen Anlaß zur Erhöhung
der Rollgeldsätze gab , doch wird der Kenner der Verhältnisse wissen ,
daß es den Unternehmern nur darum geht , die höheren Gehälter und
Löhne im doppelten Umfange , als dies « Erhöhungen betragen , aus die
Verbraucher abzuwälzen .

Es ist immer wieder dasselbe . Die Unternehmer denken nicht
daran , von ihren Profiten notwendige Lohnerhöhungen zu
tragen , sondern sür sie bedeutet jede Lohn - und Gehaltserhöhung
noch obendrein ein gutes Gefchäst , wenn sie, wie in diesem Falle ,
eine doppelt « Belastung der Verbraucher vornehmen . Die Arbeiter
und Angestellten werden sich diese Art sozialer und wirtschaftlicher
Einstellung sür di « kommende Gehaltsbewegung merken müssen .

Konflikt in der Metallindustrie BraunfchweigS .
Der für die braunschweigische Metallindustrie

gefällte ungenügende Lohnschiedsspruch ist von den Ar -

beitern abgelehnt , von den Unternehmern angenommen war -

den . Ueber die beantragte Berbindlichkeitserklärung wird vom

Schlichter in Hannover in den nächsten Tagen entschieden werden .

Die Unternehmer der Eisen - und Metallrndustrievereinigung so-

wie die Arbeitergruppen der Blechwarcnindustrie haben Berhand -

hingen abgelehnt , so daß sür diese beiden Gruppen der Schlichtungs -

ausschuß angerufen werden muß .

Metallarbeiterstreik in Gera .

Die Metallarbeiter Geras stehen seit über einer Woche i m

Streik . Ein völlig unzulänglicher Schiedsspruch , der eine

Erhöhung des Spitzcnlohncs auf 78 Pf . vorsieht , ist vom Metall -

arbeitcrverband abgelehnt worden . Die bestreikten Firmen

versuchen nun , sich von auswärts Arbeitskräfte , besonders Former .

heranzuziehen . Vor Arbeitsannahme nach Gera wird

gewarnt . _

Einigung im Buchöruckgewerve in Königsberg
Königsberg i. pr . , 18 April .

Zwischen den Prinzipalen und den Arbeitern im Königsberger

Duchdruckgewerbe ist eine Einigung zustande gekommen . Die Ar -
beit wird heute Donnerstag früh in allen Betrieben wieder ausge -
nommen . _

Die Dcrkreker der Orlsverwallungen und MIlgstcdcr der Aus -

schüsse der Innungen und der Handwerkskammer haben am Montag ,
dem 23. April , um 26 Uhr im Saal 1, Gewerkschaftshaus . Engel¬
ufer 24/25 , ihre nächste Zusammenkunft . Genosse Schlimme
vom ADGB . wird über „ Handwcrksnooelle und Gewerkschaften "
sprechen . An Stelle der ursprünglich geplanten Belebung des Hand -
wcrks durch eine Reichs - Handwerksordnung , die an dem Widerstand
der Industrie und Arbeiter schileit «. soll nunmehr eine Handwerks -
Novelle diesem Zwecke dienen . Der Entwurf einer Handwerksnovclle
lag dem Reichswirtschaftsrat zur Behandlung vor . Ueber das Er -

gcbnis wird Schlimme berichten . Die wichtige Tagesordnung er -

fordert unbedingte Teilnahme . Verbandsbuch und die von den Ge -

werkschaftsn bzw . der Jugendzentrale besonders zugestellte Einladung
legitimiert . ADGB . , Ortsausschuß Berlin .

Die Beilegung des KonfstkK In der kcrrlonnaqenlndustrie in
Dresden ist auf einer sür die Arbeiterschaft günstigeren Grund -
läge ersolot , als eine von uns im gestrigen Morgenblatt wieder -

gegebene Wolfs - Depesch « mitteilt . Das Datum der zweiten Lohn -
zutage ist nicht nur vorverlegt , diese ist auch von 3 auf 4 Pf . er¬
höht worden . Es tritt also für alle Klassen im gesamten
Reich eine zweimalige Lohnerhöhung von je 4 Pf . ein , Im übrigen
hatten nur die Arbeiter den Schiedsspruch abgelehirt .

$ Freie Gewerkschafls - IuaenS Groß - Bsrlin
Leute , ?onncrst <ig , lSIH Uhr , tage » die Gruppon : Gcsundbrunüen !
Jugendheim 5. ote Schule . Cotcndurger Straße . Rcihenvortrag : , . Di«
Entwicklung der Gewerkschaften bis zum Kriege . " — Snmbsldti

Sruppenche ' m Jugendheim Eraun . . Ecke Lortzingstraße . Humor und Satire :
„ Amanullah kommt. " — Lichtenberg : Tossestr . W. Sieihenvortrag : „Arbeiter¬
führer : Friedrich Ebert . " — Landsberger Plaß : Gruppenheim Jugendheim

Lchönewcide : Gruppenheim Ingendheim NIcderschilnewe ' ds , Berliner Str . 31.
Lumor und Laune . — Köpenick : Ernopenheim Jugendheim Grünauer Str . 5.
Bortrag : „Der Lehrling einst und jcht " — Tempelhos : Gruppenheim Lyzeum
Ecrmaniastr . 4- 6. Nechciiportrag : „Die Stellung de» Jugendlichen . " — Süd -
ostc »: Gruppenheim Jugendheim ötcichcnberger Str . kg sFeuerwchrhans ) . Poe¬
trag : „Die kulturelle Bedeutung des Films . — Kpar . dou : Gruppenheim Etädr .
Jugendheim Lindenuser 1. Diskusstoneabend : „ Wie steht c» in unseren B».
trieben ans . " — Ebarlottenbnrg : Erupp ' nheim Jugendheim Spreestr . 30. ?tor -
trag : , Birtschaftskämpfe einst und jeht . " — Moabit : Gruvpenhe ' m Slidt .
Jugendheim Lehrter Str . 18 —IS. Ein Abend unter uns . — B- r - nzeige ! Am
Sonnabend . 28. April , um l!> Uhr , im Sidungssaal dcs Bezirksamtes Kreuz .
bcrq , Dorckstr . II . Filmperanftaltung : „ Hamburg — die Stadt unseres Jugend -
trefsens . " Einlaß lb ' b Uhr. Karten zum Preise von 20 Pf . sind noch in der
Iugcndzentrale , de « Jugcndgruppen und den Verbänden zu habe ».

Iugendgrnupe de» ZdA. Heute . Donnerstag , ist ? Uhr . folgende Veran »
staltnngen : Schöneberg : Jugendheim Hauptstr . 15 ( Thüringenzimmer ) . Lese.
abend — Liederabend . — Südost - Treptow : Jugendheim Ärangclstr . 128. Vor¬
trag : „Wirken und Fiele des FdA. " iRudolf Darthcl ) .

Bcrantwoetlich stlr Politik : Dr. ckprt Geyer : Wirtschaft : S. Klingelheferi
Gcwertslbastsbcwcgung : Fr . Eßkorn : Feuilleton : K. K. Döliber : Lokale »

und Sonstiges : Frih »orstädt : Anzeigen : Th. Glocke, sämtlich in Berlin .
Berlon : Porwärla - Verlag GmbH . . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckcret
und Bcrlagsanftalt Paul Singer u Co . Berlin SB S8 Lindcnstraße 3.
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Noch heute ist es genau so seidenweich ,
locker und schimmernd wie damals , als

sie sich kennen lernten . Und nie verliert

es seinen zarten , feinen Duft , den er so
liebt und der ihn stets von neuem ent¬
zückt . Wollen Sie begehrenswert bleiben ,
so erhalten Sie Ihrem Haar die Schönheit
und Fülle : waschen Sie es jede Woche mit

Schwarzkopf • Saxaumpont
Weiße Packung 20 Pfg . , . . Extra " - Packung
mit Dauer - Parfüm 30 Pfg . ( für Blonde :

Sorte „ hell " , für Dunkle : Sorte „ dunkel " . )

Schwarzkopf - Schaumpon
Auf . . Schaum " kommt es an !
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Schneestürme im Osten .
Tetephonverkehr lahmgelegt . — Teilweise Einstellung des Eisenbahnverkehrs .

Noch hier vorliegenden Nachrichten wurde gestern ganz
ZNtltelpoleu . insbesondere aber die Hauptstadt war -

schau , sowie eine Reihe anderer polnischer Städte von
einem schweren Schneesturm heimgesucht . Im ganzen Lande
wurden erhebliche Schäden angerichtet , hauptsächlich hat
unter dem Unwetter der Aernsprech - , Telegraphen - und

Eisenbahnverkehr gelitten .

Die Straßen In Warschau sind mit großen Schneemassen bedeckt .

Gegen 6 Uhr abends traten im gesamten Eisenbahnverkehr
erhebliche Verspätungen ein . Auf manchen Strecken
Valens wurde der Eisenbahnverkehr überhaupt eingestellt . Von

Warschau werden lediglich in der Richtung Krakau — Posen — Sosno -

wice — Lodz und Statisch Züge abgelassen . Vis in die späten Abepd -
stunden des gestrigen Tages war der Moskauer Schnellzug noch
nicht eingetroffen . Auch alle übrigen Fernzüge erleiden weiterhin
erhebliche Verspätung . Der Autobusverkehr mit den

Warschauer Vorstädten ist unterbrochen . Ebenso ist der

Straßenbahnverkehr in Warschau mit den weiter entfernt Nagenden
Vorstädten gestört . Der funkentelegraphische Verkehr , sowie die Rund -

funksendungen sind zum Teil eingestellt worden , da die funk -
technischen Einrichtungen durch die Stürme in Mitleidenschast ge -
zogen sind . Der Fernsprechverkehr zwischen Warschau und dem
Ausland « ist vollkommen unterbrochen . Von insgeiaint INS polnischen
Telephonleitungen sind gegenwärtig nur neun in Betrieb . Arbeits -

kolonnen sind auf allen Eisenbahnstrecken beschäftigt , die Strecke

freizuschaufeln .

Breslau . 18. April .

Außer den durch den schweren Schneesturm in Mittelschlesien
hervorgerufenen Zerstörungen der Telephon , und Telegraphen -
leitungen ist auch der durch die Unwetterkatastrophe angerichtete
Schaden außerordentlich groß . Besonders das Peilegebiet
im Eulengebirge wurde durch den stundenlang hernieder¬
strömenden wolkenbruchartigen Regen schwer betroffen und geriet
in Hochwassergefahr , so daß die Hilfe der Feuerwehr in Anspruch
genommen werden mußte . Der Regen verwandelte sich in den frühen
Morgeisstunden in Schnee . Zugleich mit einem Gewitter trat

starker Sturm ein und verwehte Straßen und Wege stellenweis «
meterhoch . In vielen Ortschaften hotten die elektrischen Licht -
leitungen Kurzschlüsse . Aus zahlreichen Stallungen muhte dos

Pieh vor dem Hochwasser gerettet werden . Die Bewohner der

Häuser an der Reichenbacher Peile wurden während der Nacht

polizeilich zur Räumung der Wohnungen veranlaßt . Der Schaden
der Landwirtschaft ist besonders groß .

Dresden . 18. April .

In der Nacht sank die Temperatur in Dresden wieder auf
Null Grad und auf dem Weißen Hirsch etwas unter
den Gefrierpunkt . Im Laufe des Vormittags setzte bei

langsamer Erwärmung zeitweis « leichtes Schneetreiben
ein . Der Fichtelberg meldet heute als tiefste Nochttemperotur
minus 7 Grad . Die Elbe ist infolge der anhaltenden Niederschläge

beträchtlich gestiegen .

Auiounglück in Britz .
Fünf Schwerverlehte .

Iv der Rudower Allee in unmittelbarer Röhe der Groß -

siedlung Britz ereignete sich gestern abend gegen 24 Uhr ein schweres

Aukonnglllck . Der Führer einer mll vier Personen besetzten Srasl -

droschke verlor die Herrschaft über die Lenkung und fuhr im vollen

Tempo gegen «inen Gaskandelaber . Das Auto wurde völlig

zertrümmert . Die Znsassen sowie der Ehansfeur mutzten von
der Feuerwehr aus den Trümmern geborgen werden . Die ver -

naglückken , die zum gröhte « Teil lebensgefährliche ver -

lehoagen ersiven haben , wurden in bewutztlosem Znstande in

das Buckower fi rankenhaus übergeführt .

Kapttan Lohmanns Geschäfte .
Eine Klage vor dem Zivilgericht .

Die Kammer für Handelssachen des Landgerichts I hott « sich

gestern mit einem Zivilprozeß zu beschäftigen , den der Kaufmann
Hans Hahn als Aktionär gegen den Berliner Bankverein angestrengt
hat . und der seinen Ursprung in den Geschäften des St a p i t ä n s z. S .

Loh m a n n , dem sogenannten . Fall Phöbus " ' hat .
Der Kaufmann Hahn hat nämlich durch die RechtsonwSlte

Dr . N e t t « r . Dr . Ka tz und Dr . W i t t g e n st e i n « r Anfechtungs -
und Nichtigkeitsklage gegen die Bilanz des Berliner Aktienvereins

erhoben , dessen Aktienmajorität in den Besitz des Kapitäns z. S .

Lohmann und somit in Berbindung mit der Phöbus - Angelegenhest

gelangt ist . Nachdem der Kläger in der Generaloersammlung des

Bertiner Bankvereins nicht die von ihm gewünschte genügende Auf -

klärung über die Verluste infolge der Lohmann - Geschäft « schalten

hat , echob er den Vorwurf , daß der Berliner Bankverein

sich schwerwiegender Verstöße gegen das Ak -

tienrecht schuldig gemacht habe , indem man den

Akttonären die durch die Phöbus - Gefchäfte entstandenen
Verl u st e des Berliner Bankvereins v « r h e i m l i cht habe . Ferner
wird in der Klageschrist behauptet , daß der Berliner Bankverein zur

Vertuschung dieser Verlufte eine Bilanzfälschung begangen
und des weiteren , um Regreßansprüche zu verhindern , einigen Der -

waltungsmitgliedern fingierte Provision ausgezahlt Hab «. In der

Gerichtsverhandlung bestritt zunächst der Rechtsbsistand des be -

klagten Berliner Bankvereins , Rechtsanwalt Dr . Ernst Wolfs ,
die Legittmationsberechtigung des Klägers , mit dem Hinweis , daß

dieser seinen Aktienbesitz bereits wieder abgestoßen habe . Dieser
Einwand wurde aber von der Gegenseite durch die Vorzeigung

derfraglichen Aktien widerlegt . Der Voi - sitzend « der Kammer

stellte sich sodann auf den Standpunkt , daß zur Nachprüfung der

vorgeworfenen Bilanzverschleierimg der fingierten Provisions -

Zahlungen ein Handels « und Akttenrechtssachverftändiger ein Gut -

achten erstatten solle , daß diesem aber eine längere Frist . zur

Vorbereitung und Einarbeitung in die Materie gegeben werden

müsse . Erwünscht sei auch eine nähere Angab « , in welchen Konten

Unrichttgkeiten vorhanden seien , worauf der Dertreter des Klägers
bemerkt « , daß diese vor allem auf dem Debitorenkonto . dem

Deteiliglmgskonto und dem Konto : „ Eigene Wertpapiere�

norlägen . Man sei auch m der Lage , dies « Unrichtigkeiten zahlen -

mäßig zu belegen . Der Barsitzende der Kammer , vor der man sich

lediglich mit der formalen Seite der Angelegenheit beschäftigte , setz : «
dann zur weiteren Vorbereitung des Rechtsstreites einen neuen
Termin auf den 8. Juni 1328 an .

Oer Brandenburger Mord .
Einer der Mörder geisteskrank !

In der Voruntersuchung gegen die Morder des Brauereibesitzers
Freydank aus Brandenburg war einer der beiden Täter , Erich

Schmidt , in der Landesirrenanstalt Görden auf feinen Geisteszustand

Oeffenttiche Kundgebungen
Heute , Donnerstag , Ist . April :

Hohenschönhausen . 19K Uhr in der Schulaula , Roederstraße .
Redner : Carl Litke .

Morgen , Freitag , 29 . April :

Uiederschönhausen . 19 ' A Uhr im Lokal Sanssouci . Nordend , gegen -
über dem Straßenbahnhof . Vorführung des Wahlsilms . . Dein
Schicksal " . Rednerin : Reichstagsabgeordnete Mathilde Wurm .
Um pünktliches Erscheinen wird gebeten .

Männer und Frauen , erscheint in Massen ?

beobachtet worden . Nach dem ärztlichen Gutachten ist Schmidt

gegenwärtig wegen Geisteskrankheit Haft - und vcrhandlungsunfähig .
Bisher ist noch nicht festgestellt , ob er auch schon bei Begehung der

Tat geisteskrank gewesen ist . Der zweite Mörder , Willi Schmidt ,

ist als zurechnungsfähig von den Aerzten erklärt worden . Es wird

voraussichtlich gegen Willi Schmidt zunächst allein wegen Mordes

vor dem Schwurgericht in Potsdam verhandelt werden .

Mord oder Gelbstmord ?
Ein Fünfzehnjähriger erschossen aufgefunden .

Gestern gegen 20 Ahr wurde der lbjährige Schüler Gert
Sicberl in der im Hause Chaussee slr . IS zn Alarleudors

gelegenen elterlichen Wohnung mit einer Schußwunde in der

rechten Schläfe erschossen ausgesundcn . kriminal -

beamie des zuständigen Polizeireviers eilten an den Tatort , um den

Befund aufzunehmen . Verschiedene Umstände , so das Fehlen
der w a s s e . ließen den Verdacht auskommen , dah der Zunge von

fremder Hand den Tod gesunden hat . Daraufhin wurde
die Reservemordkommission der Kriminalpolizei . benachrichtigt .

Gert S i c b e r t besucht « das Mariendorfer Gymnasium : er
hielt sich gestern nachmittag allein in der Wohnung auf . Gegen
20 Uhr kehrt « der Vater des Jungen von einem Ausgang zurück .
Als er die Küche betrat , mochte er « in « furchtbare Eni -

deckung . Auf dem Fußboden log sein Kind in einer

großen Blutlache , aus der rechten Schläfenseit «
sickerte noch Blut hervor . — Ein sofort hinzugerufener
Arzt konnte nur noch den vor kurzer Zeit eingetretenen Tod sest. «
stellen . Die Kriminalpolizei wurde benachrichtigt und entsandte
sofort mehrere Beamte , die «ine überraschende Feststellung machten .
Weder bei dem Toten , noch in den anderen Räumen der Wohnung
murd die Waffe gefunden , aus der der tödliche Schuß abgefeuert
worden war . Dadurch fand der lßerdacht Nahrung , daß Gert
Siebert erschossen worden ist . Bei Schluß des Blattes
weilt « die Reservemordkommission noch an : Tatort .

Vor dem Hause Chausseestraße 18 hatte sich «ine größere
Menschenmenge angesammelt , in der die verschiedensten G e -

rächte kursierten . So wurde mehrfach der Name Krantz erwähnt ,
der bekanntlich auch da ? Mariendorfer Gymnasium besuchte und man

vermutet , daß es sich vielleicht um eine ähnliche Tragödie , wie

feinerzett in Steglitz , handeln könne . — Hierfür haben sich jedottr
noch keinerlei Anhaltspunkte ergeben . Es kann sich auch
mn einen Selbstmord handeln , da <ier Einschuß stark brandig
ist , also die typische Erscheinung eine ? Nahschusses aufweist .

Gtadweroröneie in stäöiifchen Gesellschaften .
Die Frage der geschästlichen Veziehangwt .

Der Magistrat schlägt den Stadtverordnetem

vor , neue Bestimmungen darüber zu treffen , wiewsii Mit¬
glieder der Stadtverordnetenoersommlung und des Magistrats , der

Bezirksoersammlungen und der Bezirksämter zu städtischen Gesell -
schaften oder zu nicht in Gesellschaftsform geführten stadtischen Bs -
trieben in geschäftliche Beziehungen treten dürfen . Er will den
bereits gellenden Bestimmungen folgenden Zusatz einfügen : „ Äst ?
glieder der städtischen Körperschaften und der BezirkskörperschastSn ,
welche dem Aussschtsrat einer städtischen oder zum Teil städtischen
Gesellschaft oder der für einen städtischen Betrieb oder eine städtische
Dienststelle gebildeten Deputation ( Ausschuß , Verwaltungsrat oder

ähnliche Aufsichtsorgone ) angehören , dürfen zu dieser Gesellschaft
( Betrieb . Dienststelle ) keine geschäftlichen Beziehungen
aufnehmen oder fortsetzen , die mit einer entgeltlichen
Leistung irgendwelcher Art verknüpft sind . Das Bestehen solcher
Beziehungen ist dem Magistrat unverzüglich anzuzeigen . Dieser
kann Ausnahmen von dem Verbot zulassen , hat jedoch hiervon der

Stadtverordnetenversammlung unverzüglich Kenntnis zu geben .
Mitglieder der Stadtverordnetenversammlung oder einer Vezirksrer -
sammlung , ebenso unbesoldete Mitglieder dce Magistrots oder eines

Bezirksamtes dürfen , solange sie das Ehrenamt in diesen Körper -
schaften ausüben , nicht als städtischer Beamter oder Angestellter
angestellt oder in dieser Eigenschaft befördert oder zum
Mitglied des Vorstandes oder zum Geschäftsführer einer städtischen
oder zum Teil städtischen Gesellschaft bestellt werden . "

Menschen , Göttern gleich . . .

721 Roman von sserbert George Wells .

2.

Ihr Geschäft war erledigt , aber Mr . Barnstaple hatte
noch keine Lust zu gehen .

Er sah Chryseos ins Auge und fand etwas Gütiges
darin .

„ Sie haben mir alles gesagt , was ich zu tun habe, " sagte
er . „ Und es ist höchste Zeit , daß ich von Ihnen fortgehe , denn

jeder Augenblick Ihres Lebens ist wertvoller als ein Tag
des meinen . Doch da ich so bald und so folgsam aus dieser
weiten und herrlichen Welt in meine heimatliche Unordnung
zurückkehren muß , fasse ich den Mut , Sie zu bitten , sich herab »

fulassen, ein wenig zu mir herunterzusteigen und mir ein -

ach und klar von den großen Tagen und den noch größeren
Errungenschaften , die jetzt über diesen Planeten ausdämmern .
zu erzählen . Sie sprachen davon , daß Sie in kurzer Zeit
sähig sein würden , aus diesem Utopien nach entlegenen Teilen

Ihres Unioersums hinauszugehen , das verwirrt mir den

Sinn , wahrscheinlich bin ich ungeeignet , diese Idee zu erfassen .
ober sie ist für mich von großer Wichtigkeit . In unserer Welt

herrschte der Glaube , daß schließlich alles Leb�n enden müsse ,
weil sich unsere Sonne und die Planeten abkühlen und keine

Hoffnung vorhanden zu sein scheint , der kleinen Welt , der

wir entsprungen sind , zu entfliehen . Wir wurden mit ihr ge -
boren und müssen mit ihr sterben . Das raubte manchen von

uns jede Hoffnung und Energie : denn weshalb sollten wir

für den Fortschritt in einer Well , die erstarren und sterben
wird , arbeiten ? "

Ghryseos lachte . „ Cure Philosophen haben zu früh ge -
urteilt . "

Er legte sich über den Tisch und sah seinem Zuhörer ernst
ins Gesicht .

„ Wie lange besteht eure Erdlingswissenschast ? "
„ Zwei - , dreihundert Jahre . "
Ehrrsseos hielt zwei Finger m die Hohe . „ Und Männer ?

Wieviele Männer ? ' "

I

„ Ein paar Hundert , die sich in jeder Generation damit

befassen . "
. „ Wir beschäftigen uns jetzt dreitausend Jahre damit und

an die hundert Millionen guter Köpfe sind wie Beeren unter
die Weinpresse der Wissenschaft gesteckt worden . Und wir

wissen heute — wie wenig wir wissen . Niemals wurde eine

Beobachtung gemacht , ohne daß man hundert Beobachtungen
dabei vermißt hätte . Es gibt keine Messung , ohne daß uns
eine trügerische Wahrheit verspottete und uns durch die Mög -

lichkeit eines Irrtums wieder verloren ginge . Ich weiß

einiges davon , wo eure Wissenschaftler jetzt stehen , alles Gute
den armen Barbaren ! Denn ich babe den Beginn unserer
eigenen Wissenschaft in der alten Vergangeicheit in Utopien
studiert . Wie kann ich unseren Abstand zum Ausdruck

bringen ? Seit jenen Tagen haben wir ein Dutzend neuer

Gedankengänge über die Dinrensionen , von denen die Zeit nur
eine besondere Form ist , geprüft , erprobt , versucht und noch -
mals versucht . Wir haben Ausdrucksformen , die wir euch
nicht übermitteln können , wodurch Dinge , die uns sonst schwer
und paradox erscheinen — die euch wahrscheinlich hosfnungs -
los schwer und paradox erscheinen , ihre ganze Schwierigkeit
für uns verlieren . Es ist schwer . Ihnen das verständlich zu
machen . Wir denken in Ausdrücken eines räumlichen Systems ,
in welchem das Raum - Zeit - System , in welchem ihr denkt , nur
ein besonderer Fall ist . Soweit es unsere Gefühle , Instinkte
und täglichen Gewohnheiten betrifft , leben auch wir in einem

solchen System , wie ihr — aber nicht soweit es unser Wissen
betrifft , und nicht soweit unsere Kräfte reichen . Unser Geist
hat unser Leben überflügelt — wie es der eure tun wird .
Wir sind noch Fleisch und Blut , noch Hyfsnung und Sehnsucht .
Wir gehen ab und zu . sehen auf - und abwärts , aber die

Dinge , die entfernt erscheinen , sind uns nahe gebracht , Dinge ,
die unzugänglich waren , beugen sich herab . Dinge , die unüber -

windlich waren , liegen unter der Höhlung unserer Hände . "
„ Und Sie glauben nicht , daß Ihre Rasse oder meinet -

wegen unsere jemals zugrundegehen muß ? "

„ Zugrundegehen ! Wir haben noch kaum begonnen ! "
Der alte Mann sprach sehr ernst und unbewußt zitierte

er Newton . „ Wir sind wie kleine Kinder , die eben an die

Löste eines unendlichen Ozeans gebracht nuctai . Alles

Wissen , das wir bis jetzt in den paar Dutzend Generationen

gesammelt haben , seit wir das erstemal begonnen haben ,
Wissen aufzuspeichern , ist wie eine kleine . Hand voll Kiesel -
steine , aufgelesen auf dem Strand jener unendlichen See .

Vor uns liegt Wissen , endlos , und wir können davon
nehmen und nehmen , und während wir nehmen , wachsen wir .
Wir nehmen zu an Macht , wir nehmen zu an Mut . Wir er -
neuern unsere Jugend ; denn , beachten Sie , was ich sage ,
unsere Welt wird jünger . Die alten Geschlechter der Assen
und Untermenschen vor uns hatten eine alte Seele . Ihre be -

schränkte störrische Weisheit war das magere Ergebnis un -

zähligcr Leben , zusammengescharrt , abgestanden und sauer .
Sic fürchteten Neues , so verbittert behüteten sie das Hort er -
wordene Alte .

Aber lernen bedeutet wieder jung werden , sich befreien
und von neuem beginnen . Eure Welt ist im Vergleich zu der
unseren eine Welt voll unbelehrbarer verkrusteter Seelen ,
verschrobener und langweiliger Traditionen , voll Haß und

Beleidigungen und derartiger unvergeßborer Dinge . Aber
eines Tages werdet auch ihr wie kleine Kinder werden , und
ihr werdet es fein , die den Weg zu uns finden — zu uns , die
wir auf euch warten wollen . Zwei Universen werden ein -
ander begegnen und umarmen , um ein noch größeres Uni -

versum zu begründen . . . Ihr Erdlinge habt noch nicht be -

gönnen , die Bedeutung des Lebens einzusehen . Und wir

Utopen — sind kaum weiter . . . Dos Leben ist erst ein Ver -

sprechen , es wartet noch darauf , geboren zu werden aus solchen
armen Wesen heraus , die im Staub wühlen , wie wir . . .

Eines Tages wird das Leben , in welchem Sie und ich als

Vorläufer nur wie Atome und wie ein Wirbelwind sind , hier
und überall wirklich erwachen , als eine Einheit , als Ganzes
und in Herrlichkeit , wie ein Kind , das zum bewußten Leben

erwacht . Es wird seine schläfrigen Augen öffnen , sich strecken ,
. lächeln und dem Mysterium Gottes ins Antlitz blicken , wie

man die Morgenjonne begrüßt . Wir werden dann hier sein ,
alle Elemente von uns , von Ihnen und mir . . . "

„ Und es wird immer nicht mehr sein , als ein Anfang .
nicht nnchr als ein Anfang . . . "

( Fortsetzung folgt . )



Die Nergmütm - AFare .
Staatsanwalt Zacoby aus der Hast entlassen !

v ? r In der Brfrugscffärc gegen den Lombardhaus .
besitzer paul Sally Bergmann wegen Velhilse seil
dem Zl . Zanuar d. 3. in Uniersuchungshosl genommene
Siaatsanwalischastsral . Dr . Waller Jacoby I wurde

gestern millag . nachdem die Rechtzanwälkc Dr . B I a d a r
und Dr . S l e e eiue Kaution von Z 0 0 0 Marl als Sicher -
heileleistung bei der Gerickilikasse hinterlegt halten , aus der

Untersuchungehafl entlassen .
Die Verteidiger hatten schon vor einiger Zeit seine Ueberfüh «

rung in das Lazarett veranlaßt , wo dem schwer leidenden Dr . ? a -
coby auch sofort spezialärztlich « chilsc zuteil geworden war . Der
bekannte Internist Dr . med , (J a r o ro in Charlottenburg hatte be -
reits in einem Gutachten die Haftunfähigkeit ausgesprochen
und die Befürchtung geäußert , daß bei der Fortdauer der Haft
dringende Lebensgefahr bestehe . Cin den letzten Tagen hatte
sich der Zustand von Dr . Iacoby derartig verschlechtert , daß die
Ilntcrfushungsbehorden und die SiaatsanwaUs0 ) aft ihre Austim .
mung zu der von den Rechtsanwälten Dr . Pindor und Dr . Klee
beantragten Haftentlassung gaben . — Die Voruntersuchung in der
Bergmann - Affäre ist vor einigen Togen wieder aufgenommen
worden . Der Untersuchungsrichter S t ä ck e l hat die Boruntcr .
suchung nunmehr auch gegen Geheimrat S. , besten Rom « zu Be -
ginn der Bergmar�i - Affärc mehrfach genannt worden war , und
einen Rechtsanwalt M. , die in Lerdacht stehen , in ähnlicher Weife
wie Staatsanwallsfchaftsrat Dr . Iacoby Bergmann Beihilfe ge¬
leistet zu haben , eingeleitet . Wie wir erfahren , haben die Cr -
wittlungen gegen diese beiden AngeschrÜiigten so wenig Belastendes
ergeben , daß die Stootsonwaltfchost brk der Strafkammer den An -
trag stellen wird , sie außer Verfolgung zu setzen .

„ Papier ist geduldig . "
Kommunistische Kennzeichnung dce „Tstcsten Fahne *

Genosse B r e i t s ch e i d sprach in einer sozioldemo »
erotischen W a h l v e r f a ' .n m l u n g in Strausberg . In
der Diskussion trat der übliche von Berlin sntsandte Kommunist
auf . Diesnral heißt er — oder nennt er sich — Schmidt . Cr ent »
larvt zum hundertstennial die allniählich schon weiteren Kreisen
bekanntgewordene Aerräwrpolitik der Sozialdemokratie . Cr ent -
wickelt das Programm der KPD . , das nach seiner vom Lenin - Bund
sicher bestrittenen Behauptung noch innner in der Entwaffnung der
Reichswehr , der Bewaffnung des Proletariats und dem Schutz » und
Trutzbündnis mit Sowjetrußland besteht . Dann ober kommt als
besonders „aktuell " der Hymnus auf die Kommunisten , die ihren
Genossen Braun in Moabit mit Gewalt aus den Fängen der Justiz
betreit haben , und die Attacke auf die Aorgiebel - Polizei und den
„ Vorwärts " . Zlls Genosse Dreitscheid in seinem Schlußwort die Frage
auswirft , ob dieser Braun denn wirtlich Komtnumst sei , und daran
erinnert , daß die Kommunisten ihn noch dem Aktenraub bei dem
russischen Obersten Freiberg energisch als nationalen Spitzel abge -
schüttelt haben , bestreitet Herr Schmidt das in erregten Zurufen . Und
cfs Brenscheid sich » um Beweis seiner Feststellungen auf die „ Rote
Fahne " vom 22. Februar 1822 dezieht , schreit Herr Schmidt in den
Saal : „ Papier ist geduldtgl " Wenn Kommuir . stm jetzt schon
das Papier ihres eigenen Zentralorgans für geduldig erklären , wie
fl ' T sich da . noch einer auskennen ? .

.-•Ii ■ ■

Schluß des Padagogeukonstrcsses .
Der Internationale Pädagogische Kongreß

B e r l i n hat nach sechetägiger Dauer geendet . In einem abschließen -
den Vortrog hob Lehrer E x n r r - Rcrkülln hervor , daß der . Kongreß
nicht nur manche Frage des Volksschulwesens geklärt , sondern auch
die internationale Lshrersd ? aft auf dem Wege zur allgemeinen
Völkerverständigung vorwärts gebracht hat .

�
Die frühere

Auffassung , daß beim Schwerts das Heil liege , sei als überholt ab -
zulehnsn . Ihm antwortet « starker und anhaltender Bestall der
Kongreßteilnehmer . Dann sprach Ministerialdirektor Kaestner
als Vertreter des preußischen Unterrichtsministeriums ein Schluß -
wort .

An den , Kongreß waren außer Deutschland 2SStaaten der
Erde beteiligt . Die Zahl der Teilnehmer ging über 7000 hinaus .

Cmfcubungcn für dies « Rubrik find
Brrlin « 93 68, Li - deustraß « 3,

stet » «n» das B- zlrkisrtretariot
2. Sof , 2 Tr «p. recht », ju richte «.

Dezirksvorstand .
Sonnabend , de « 21 . April . IS Uhr . Sitzung des erweilerten Be -

zlrksvorsiandcs Im Konferenzzimmer der „ Vorwärks ' - Redaktlon .
cindenstraße Z.

Freitag , 2«. «pril , 1914 Ubr, im L- l - l . «gffhäolcr " . Ni. derschSnrwcide ,
»Wanderratten - Abend . Eintritt 30 Pf . »arten sind , » haben bei de »
Ballieren , und «e,irk,Nihrer » der Abteilungen I « bi , 107 und beim Brei ».
LlPtrtr Tasawstg , RiederschSneweide , Grünauer Str . 8, und am Saaleiugaug .wir blttru um recht rege Beteiligung .

*
L »tri «

fammlung .
Um zahlreichen Besuch bittet der Vorstund .

8. »reis Bremberg . Die Eintrittskarten zur Maifeier im Elan , Mauer -
ftrasje 82, sind zum Sesamtpreise von S0 Pf . bei allen ffunliumüreu zu
Huben . Die Festansprache HSIt Genosse Arlur Grtspien , ' -d. R.

n . tu .
heule . Dounersiag , 19 . April :

tnt , Achtung , iSenossinnen , Genossen und Sympathlflerentel Fre
benlonstratian . Treffpunkt 18 Uhr Bezirksamt Prenzlauer Berg . Um
iofe Beteiligung wirb gebeten .

rauen .
rest .

39. Abt . Trefwunkt ,ur Feauendemonstration ISZZ Uhr an der ktreuzlirchs .«9. Abt . Alle Genossinnen beteiligen Nch an der »undgedung . Treffpunkt
18 Uhr am Dlitcherplatz . Material ist oon Beufner , Hagrtbergrr Str . 2Za,
abzuholen .

119. Abt . Lichtenberg . An der Frauenkundzebimg brteUigen sich ebenfass » dl «
Genossen . Erscheinen bringend erforderlich .

129. Abt . ffriedr,ch,selde . Achtung , Vezlrlsssthrer ! Ab W. i Uhr beim Abtei .
lungsleiter , Walderioeftr . it , Materialausgabe .

139. Abt . RelnISerdors . vft . Die Genossen beteiligen sich 1714 Uhr an der

grauend
euia nstration . Treffpunkt Schützen hau », Bopenhagen - r , Elke Haupt -

Morgen . Freitag . 20 . April :
9. Abt . 1914 Uhr bei HLbnrr , Wilsnacker Str . 34, »ichtige Funkti » närsttzung .

ikrschetnen dringend erforderlich .
17. Abt . 1914 Uhr bei Locffzt , Segel « Str . SO, FuNktloniirsttzung . Erscheinen

aller ist Pflicht .
S. Abt . 20 Uhr außerordentliche Funktionllrsitzung Bei » um « , Dothen iu »

straße 8. »ein Bezirks führer darf fehlen .
9». Abt . 1814 Uhr bei Pohst . Snchener Str . los . wichtig « Funktionsirsttzung .

Die GenMstimen und Genossen treffen sich Sonnabend , 21. April , zur
Flugblattverbrettung um 18 Uhr tn den zahlabendlokalen . Niemand darf
fehlen .

M. Abt . Eharlottenburg . 20 Uhr bei Safper , Guerlckestr . 1, Funkt ionZrfltzung .
Sämtliche Bezirksführer müssen erscheine ». Materialausgabe .

93. Abt . Lichterfelde . S0 Uhr bei Quandt , Hindenburgdaiitm , Ecke Moltkestraße ,
Fünit ' onZrsitzung ,

191. Abt . Treptow . 19 Uhr in her Spidit - an Graetzstr . SO Vorstandssttzung .
U8. tftt . Lichtenberg . Gruppe Pohl : 20 Uhr im Lokal Ireneuftr . tzl » Sitzung .

Referent Ernst Arndt . erforderllä

«Heer mit

« Nch ,
_ _ _ _ _ _,_ _ __ _ _ _ _ _ _ _71 Sitzung der Beglrk »

AbteUnngsleiter . » irmanh darf fehl ».

_ _ _ _ _WU Erscheinen dringend
St » Abt . Mahledos - SSd . » Uhr in der Dinklerstr

Demonstration am Frauentag !
Kundgebung : Donnerstag , �9 . April

„ Vom Vereinsrecht 190S / Zum Wahlrecht 1918

Zum Wahlkamps 1928 "

1. 3 « den Drachlsäleo am Alärchenbrunae « tFrledrichshai «) ,
Ist . ZiZ Uhr , unter Mitwirkung der Gesangsgemelnschafl Roseberry

d ' Arguto .
2. 3n den pharussaleu . Müllerstr . 142 . 19 . 30 Ahr . mtt Filmoor -

sührukg „ Dein Schicksal " , hergestellt im Austrage des Vorstandes
der Sozialdemokcakischcn Partei Deutschlands .

3. 3a kllems Festsälen . Hosenheide . 19 . 30 Ahr , mit Filmvorführung
. Dein Schicksal " .

Referentinnen : Berthe Mosson - Brüssel . Gertrud Hanna . MdL . .

Luise kahler . MdL . . Marie Sunert . MdL .

Voraufgehend große Slraßendemoustrakionen der Frauen
noch folgendem Aufmarfchplan :

I . Zu der Veranstaltung tn den prachtsälen am Märchenbrunnen .

4. Kreis Prenzlauer Berg , 1. Kreis Mitte , 18. Kreis Weißens « .
Treffpunkt ! 8. 1S Uhr Ecke Danziger Straße und Prenzlauer
Allee unter Vorantriit der Reichsbannertapelle durch Danziger
Straße herauf bi » Schönhauser Allee . Wärther Straße , Prenz -
lauer Allee . Immanuelkirchstraße , Greifswolder Straße bis zum
Königstor . am Friedrichshain entlang bis Prachtsäle am
Märchenbrunnen .

S. kreis Friedrichshain . 17. kreis Lichtenberg . Treffpunkt 18,15 Uhr
Baltenplatz unter Vorantritt der Reichsbannertapelle durch
Weidenweg , Palisadenstraße , Mehner - , Flieder - , Barnim - ,
Höchste - , Georgenkirchstrohe . Königstor , Märchenbrunnen .

H. Zu der Veranstaltung in den pharusfäleu , Müllerstraß « 142 .

3. Srei » weddlng . 20. . 21. , 2?. . 23. Abt . Treffpunkt 18,1S Uhr See -
Ecke Müllerstraße unter Vorantritt der Reichsbannertapelle
durch See - , Exerzier - , Bad - , Pankstraße bis Brunnenplatz durch
Pank - , Gericht - , Mnllerstraße bis Nr . 142 .

14. , 13. , UV Adl . Treffpunkt 18,13 Uhr Gustav - Meyer - Allee durch
Brunnenstraße bis Ecke Pankstraße , durch Pankstraß « bis

Brunnenstraße . anschließend an den Zug der Abt . 20 , 21 . 22 und
25 bis Müllerskraße 14„ .

17. . 18. Abt . Treffpunkt 18,13 Uhr Nettelbeckplotz durch Pank «
straße bis Brunnenplatz . Anschluß an den Zug der vorstehen -
den Abteilungen bis Müllerstraße 142 .

19. kreis Pankow . Treffpunkt 13 Uhr Rathaus Pankow durch

Wollankstrahe , Prinzenallee , Pankstraße bis Brunnenplatz .
Ichließt sich den Zügen des 3. Kreises Wedding bis Müller ,

straße 142 an .
20. Kreis Reinickendorf . Treffpunkt 17 Uhr in Reinickendorf - Ost .

Schützenhaus Ecke Haupt - und Residenzstraße über Haupt - ,
Humboldt - . Berliner - , Ecke Scharnweberstraße bis Müller -

straße 142 .
Treffpunkt 18 Uhr in Reinickendorf - West Ecke Berliner - und

Scharnweberstraße durch Müllerstraße bi » zu den Pharus -
Sälen .

2. kreis Tiergarten vad 7. kreis Iharlolteaburg . Treffpunkt 18 Uhr
Kleiner Tiergarten mit Musikkapelle durch Strom - , Perleberger ,
Fennstraße . Weddingplatz , Reinickendorfer Slrahe . Badstraße ,
Pankstraß « . Brunnenplatz durch Pont - , Gericht - , Müllerstraße
bis Nr . 142 .

lll . Zu der Veranstaltung in Kliems - FeMlen , Hasenheide .
14. kreis Neukölln . 94. . 95. , 97. Abt . Treffpunkt 18 Uhr

Schillerpromenade Ecke Steinmetzstraß « Unter Vorantrill der

. Reichsbannerkapell « durch Steinmetzstraße , Bergstrahe . Hohem
zollernplatz , Richardplatz , Hertzbergstraße , Hertzbergptatz , Kaiser -
ilriedrich - siraße , llrbanstraße , Iahnstrotze , Hasenheide bis zli
Äliems Festsäken .

89. . 90. , 92. , 93. , 96. , SS. , 99. Abt . �Treffpunkt 18,30 Uhr Hertz -
beraplatz , durch Kaiser - Friedrich - Straße , Urbanstraße , Jahn -
straße , Hasenheide , Kliems Festsäl «.

Abkellungea um Hallesches Tor vom Srei » kreuzber� Tempechof .
Schöneberg . Wilmersdorf . Treffpunkt 18,13 Uhr an der Hei -

lig - Kreuz - Kirche ( Nähe Blücherplatzf durch Llücherftraßr .
Hasenheide bis Klig/ns FestM « .

IS . kreis Köpenick . Tresspunkt 18,13 Uhr vreslcmer Stroh « am

Stblesischen Bahnhof , durch Bresiouer Strohe . Andreosstraße .
Schillingbrücke . Mariannenstraß « bi » Lausitzer Platz Hier
schließt sich die Abteilung Görliger Bahnhof des Kreises Kreuz -

berg und der 13 . Kreis Treptow an . Der Gesamtzug geht
meiier durch Wenden - , Wiener - , Grünauer - , Friedet - , Kaiser -
Friedrich - , Urban - , Iahnstratze , Hosenheid « bis Kliems Festsäle .

Die Abteilungen um den Görsther Bahnhof de » Kreises Kreuzberg .
Krei ? Treptow Treffpunkt 18,30 Uhr Lousitzer Platz mit dem

Zug des 16. Kreises weit « bis Kliems Festsäle .

128 . 1«. Abt . Panlow . 20 Uhr trn Türtischen Je ». Breit « Str . 14. b- r'
"sion . Progvarnm zur Maiseier . Erscheinen aller RthglirdeiSilbunaßfammisTu )

ist Pflschk .
jeauenoeranstalfungen :

3. fteel « Wcdding . Alle Geuosssnuen beteiligen sich heut » am
Treffpunkt zur Demonstratiau 18� Uhr Set - , Eck« Müllerstras
Genojsiu hars sehlcn .

9. »reis Wilmerrbsrs . Die Genosflnnen treffen sich m.
. . . . .� Uhr

mit dem 8. , U. und
13. »reit beute , Toirnexttaz , 19. April , um W/f Uhr an der HeMgkreuz .
tirche ( Nähe Blücherplah ) . Die Aälciluuatleiterinnen werden gebeten , dielirqe ( Nähe BIüä >erpla ?1. Sie Aoteilunatleiterinnen werden geveeen , vie
nicht verfall sten »arten für unsere Fräueuverauslaltuna am 22. April
zum Nepubttlanikchen Abend am 19. April schon um 7 Uhr abzurechnen ,
da noch alle »arten abgeseht werden sollen .

1. Abt . ' Achtuuz, «Eeno f( Innen I Wir beteiligen nns diesmal om ssrauenabend
7. Abt . an 1 "

1 I. . . . . . . . .* ' - — "

- - - - - -

UN« aefchlossen an der heuti .
Ite

Genossinnen sind dazu eingeladen .
7. Abt . Freitag , 20. April , lOHH Uhr , in Eornit FeMIen . Sartensir . 8,

Vortrag der Genossin Gertrud Hanna , M. d. £. , Uder �blrichderechtignng
der Frau im öffentlichen und gesellschaftlichen Lebens Uni rege Betrili -
gung wird gebeten .

9. Abt . Achtung , Gerofsinnenl Wir beteiligen . . -
gen Demonstration . Trrffvuntt 18 Ubr »leiner Tiergarten .

l ». Abt . Die w. Abt . Imsit sich zur . . Demonstratio » heut «, Donnerstag .
19. April , um l8lz Uhr Ehristianiastrpße , Ecke Drinzenollee . �

2«. Abt . Die ?0. Abt . trifft sich zur heutigen ' Demonstration um 18z4 Uhr
Ehristianiastraße . Ecke Prinzenallkk , mit der IS. Abt . Nachzügler 18Z4 Uhr
Brunnenplah . Banner und Fahnen bitte mitbringen . �

25. Abt . Alle Genossinnen treffen sich heute pünktlich 18 Uhr rot dem Bezirk «.
amt Danziger Str . «4 zur Demonstratwn . Sämtliche roten Fahnen sind
mitzubringen . Erscheinen aller Genossinnen ist unbedingt Pflicht .

34. Abt . Der Freuenabenb findet nicht am 20. , fonder » Montag , 28. April ,
statt . Mitteilung erfolgt Sonntag durch den . Vo- wärts " .

38. Abt . Der Frauenobcnd fällt diesmal aus . Dafür beteiligen sich samt -
liche Genossinnen an der heutigen Demonstration im Nahmen des Bei -
lincr Frauentage «. Treffpunkt 181« Uhr Baltenpfah zum Abmarsch nach
dem Märchenbrtinren . Bolllähsige « Er ich«! i

39. Abt . Alle Genossinnen treffen sich. . . . .- " "• "« ffl

rjeiemen in nsinair .
heute , Donnerstag , 19. April , um... - - - - ' ) zur Demonstratwn

II ». Abt . Grünau . Freitag , 20. April , 20 Uhr. bei Werner , «Svenlcker Str . IS .
Drrirag des Genossen Paul Iudrian über »Die Frau im Wahllampf .
Alle Genolünnen müssen erscheinen . Gäste willkommen .

121. Abt . Sarledorst . Treffpunkt zur Teilnahme an der heutigen Semonsira .
lion um ITVi Uhr am Bahnhof »arlshorst . Wir fahren mit der Linie 70
bi « Baltenplah . Um rollzohliqee und pknitli »es Erscheinen wird gebeten .

124. Abt . Mahlsdorf . Alle Genossinnen treffen sich zum Besuch der Frauen -
knndgebung ( »liem « Festsäle . Hasenheide ) um 15) « Uhr am Bahnhof
Mahlsdorf . . . . . . . .

13«. Abt . Reinielendors . vst . Alle Genossinnen nehmen an der heutigen Demon¬
stration teil . Treffpunkt 17) 4 Uhr am kchützenhau «. Die Funktionärinnen
lelden hierzu besonders ein .

Iungsozialisten .
Die Berichtsbogen sind oon den Gruppenleitern nmgehend an b«o Senpffen

«Illn Llljeberg , Ber «n. Z»hanni »thal , Weststr . 9, einzusenden .
Leute , Donnerstag , 19. April , beteilige - sich sämtlich « Mitglied «! an de «

nm 19) 9 Uhr stattfindenden »nnbgebungen d«r Partei anläßlich de« Berliner
Franenierge «.

�
Dem Genosse « Georg Meyer , N. K, Boyenflr . 14. !

«rteitsftelle seine Brieftasche mit Personalausweis . Miigliedsbue
und des Reichsbanner » gestohlen worden . Es ist nicht ausgeschlossen ,
sucht wird , die Ausweispapiere zu unlauteren Zwecken zu benutzen . Dezhalb
Vorsicht .

ist auf feiner
ch der Partei
>ssen, daß oet .

Di « Märchenstund « wächst sich immer mehr zu einem Unglück
aus . Sophie Reinheimer kann keine Märchen schreiben , sie
orbeitet ständig mst den Requisiten des allen Märchen » , mit den

Personifikationen eines Andersen , aber sie verzerrt den kindlich -
nawen Ton , sie übertreibt , unterstreicht : olles klingt erzwungen .
Wo « fall aber das moderne Kind mit diesen veralteten Dingen ?
Einen Ansatz . zu Besserem , Z- itaemäßereni , allem - in „ Märchens
Reife " . Stella Hay , die Vortragende , übertreibt noch die
Uebeririebenheiten der Derlafsgrin . Das bunte Allerlei des Abends

dient der Unterhaltung , und hoffentlich unterhalten sich auch hie
Hörer dabei . Nach edlen Sitten und nach edlen Frauen sebnt sich
Dr . Hildegard Gepvert in ihrem Vortrag „ Sonderbar «
Anstandsreaeln " . Zuerst führt sie ein paar Kulturkuriosa an . bunt

durcheinander , ohne sie unt - r irgendeinem Gesicht - vunkt zu ordnen .
Dann spricht sie von der Gegenwart , von dem Fehlen allgemein
verpflichtender geselllesiaftticher und moralischer Bearisfe . Unbedingt
sieht die Dame zu schwarz und rnaeH hin und wieder Kon - elsionen
an biedere Gartenlaubenber - en . Daneben steht ober auch sehr
Dernunftiges . — Der Titel . Das Herz der Frau " läßt Schai ' - �- s
erwarten , doch der Hörer bleibt von Sentimentalltäten verschont .
Dr . Rudolf Kotz spricht im Gegenteil lehr sachlich über das

Frauenherz , behandelt es nur in anatomischer Beziehung und gibt
unter anderem Rotschläge zur Vorbeugung von Krankheiten und

zur Kräftigung des erkrankten Organs Leiher fällt der Vortrag
des Ministerialrats Faltenberg über den . . Rundfunk im Dienste
de ? Beamtenbild ' ingswesen ? " aus . Dafür spricht Dr . Roth über
. Die modern « Witterunossicherunq des Flugverkehrs " , anknüpfend
an die Ueberfahrt der „ Bremen " . ? . S.

Sterbetafel der Groß - Verlitter Partei > Organisation�
123» Abt . »aulsbarf - Ssid . Am Montag , 18. Aprtl , oerstarb unser « lang -~ ~ - . . — n ; jjrejn Andeoienl Etnäfeherung erm

Ba umschule nwqz . llm rege Be»
filbrige Genossin Marie Hoff . Ehre ihr
Freitag . 20. April . 18 Uhr , im » rtmatoams
teiligung bitte : her Borstanb .

Sozialistische Arbeiterjugend Grob ' Verl ! »
Einsendungen für diese Nubeil NM 0» da« ZosendfetretartOtz
Gerlw SUZ SS. TindengraSe 3

älteren Genossinnen unh Geizossrn müssen an diesem Abend teilnehme ». Das
Mitgliedsbuch dient als Ausweis .

Heute . Donnerstag . 19 . Aprll . 19 % Uhr :
»äBnifefiet Part : Heim Engelufer 24. . Reichsbanner und SAZ. " - -

� � ktionärsitzung beim Senoss - n Martin «ellermann .
ortzing », Ecke Graunstratze . »Wilhel !

e Bsrftabt : Funltionärsitzung beim Genossen Martin »ellermann . Fehde »
c Str . 14. — Norden : Leim Lorsiing », Ecke Seaunstratze . . Wilhelm - Bufcb -

Abend . . - - SchZnhaufe , Vorstadt : Schüfe Deiesener Skr . 90. «otirischet AbendM
— »öpe nicker Piertcl ; Schule Wrangelftr . 128. . Unser Wandern . " — »ortbussee
Tor : Heim Britzer Str . 27—30. . . Bebel und Liebknecht . � — Südwesten : Heim- • - - und jugendlich « Arbeiter in Beruf , Elternhaus. . . . . ~ d In Sowjet .

_ _ _ _ Umschau . » —
Istraße . . Fritz - Reuter - Äbend. " — Steglitz : Hei «

Albrechtstr . 47. . Sozialisten und Kommunisten w d«r »rheiterbewegun «. " —i
Bnch : Beteiligung am Werbeabend in Pankow .

Werbebezirk Lichtenberg : Heim in ffriedrichsselh «. Att- Frtedrichecksllia , Eck»
Schlatzstraße . Uebungsabend für di « Wahlrevue .

Treffpunkt « für die Beteiligung an der F rcwendemonstraklon : ]

Gesundbrunnen : Treffpunkt 18 « Uhr Ehristianiastrah «, Ecke Prto »enallee ,
zu , Veranfialtuna in den Pharu - sälen .

Weebebeziek Ritte : 18 Uhr Danziger «trage . Eck« Prenzlauer Alle». S»-
»trlsomt Vrenzlaner Berg . � �

Werbebezirt Prenzlauer Berg : 1814 Uhr vor dem Bezirksamt Prenzlauer .

Werbe beziei «enkSlln : 18 Uhr Schiller - romenade . 1814 Uhr Hertzhergplah .
Alle Genassen müssen erscheinen . Rote Fahnen sind mitzubringe «.

Oeffentliche Werbeveranstaltungen . 19 1/2 Uhr : I

heute . Donnerstag :

Pankow : Werbeabend In der Schulaula «drfchstr . 41 —43 .

Morgen , Freitag :

Laulwitz : Werbeabend in Lehmann » Feftsälen ,
Programm : Musik, Gesang , Reziialionen , Ansprache u. a.

Tag
A<t
Flugblaiwerbreiinng der Parte

Wetterbericht der öffentlichen wetierdienffsselle PerNn und Umgegend
fNachdr . verb . ) Teils heiter , teils woilip , ziemlich tflöl rnil Nachlsröslen .
Leichte Niederschläge in Schauern , mestilche Winde . — Für veuffchlaud :
Unbeständig und lühl mit einzelnen letchten Niederschlägen , strichweise
Nachtfröste .

ScruL
scß. i &ar$ wie . tf/ofJUvJl

ßütyt nur - tüt4 ,
tyxi tvui &f ' odß &svf

föjm. nvHtnvC ttoqu,
Ödoi oMilyu



VorirSge , Vereine und Versammlungen .
\ Reichsbauner „ Schwarz - Rot�vold " .
x Klschäktsitelle : Berlin 6- 14. Eedaftianstr 87/3S, Hos 2 Tr.

Versammlung , . . . . . .. . . . . . . .. . . .|_ _ _ _ _D . .

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _
M Uhr Versammlung be! Balewski , Boddinstr . äi . Referent Kamerah Roäin .
»ahn ( Krcuzberg ) . Lichtenberg , Ztanieradschoft „Gustav Tempel " , S. Aug: Die
Zugsitzungen linden von jetzt ob wieber jeden Freitag bei Honnw statt� Käme.
radschaft Mahlsdorf : Sg' l , Uhr Bersammluna bei Anders , Vahnhofstroge . Mit »
glicdskarten zur Prüfung mubringcn , Weihenscc : Uhr Saalschutz Stadt »
Halle, Piswriusstvaße . — Sonnabend , 21. April . Wedding : 1LU Uhr Antreten
«hf . Gesundbrunnen zum Saalschutz in Bernau . Srenzbära : 18 Uhr Fontane »
Promenade Pflichtantreten zum Ztzahlpropagandaumzug . Diejenigen Lamers »
den , die Ordner der SPD . sind, gehen als solche. Äerna » ( Bezirk ) : Saalschutz
aller Vereine in Bernau bei Wwe. Gintressen dort spStesrenz 19- v Uhr. —

M litt
"

Schützenhaus Neukölln fällt bis auf weiteres
r : Uebungsabcnde der Echutzsportler jeden

Uhr Turnhalle der Walter - Rathenou - Schule , Boddin »
i ®c " ". . . . .. . . . "■ *

|

bei Kubasch . Uhland », Ecke Tresckowstratze . — Folgende Persammlungen finden
nicht , wie abgeben, am Donnerstag , sondern am Freitag . A>. April , statt :
Prenzlauer Marschlomeradlchaft : Antreten lg

ll «. 2

h in Weitzense «,
Pistoriusstratze , Etadthalle , zum Saalschutz . Renlölln - Britz , 2. Kameradschaft :
Sll Uhr Turnen Mariendorfer Weg KS—70. Lichtenberg , Kameradschaft Biesdorf :
20 Uhr Versammlung bei Porath . Meraner Straße : Kameradschaft Kauisdorf
bei Hübner : Kameradschaft Friedrichsfelde bei Schwarz , Gapriviftr . 40. Winter »
fportabteiluug : 20 Uhr Vortragsabend und Monatsversammlung in Schneiders
Hotel , Köniasrr . 89. Anschließend Platzetnteilung für die Tennisgruppe . Inter »
essenten wMkommen . _

. öffentlich « i
�Jorum müssen die Kriegsopfer republikanisch Wahlen ? " Referent Heb. . ,1
n. Gerlach . Kameraden vom Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold , Kriegsopfer ,
Republikaner und Bürger de» 20. Bezirk « werden um Erscheinen gebeten .

rung :
rnuih

vcrsn »cT * xyrmm jm vrmrw xsvTXWQCjww�jpwu vfffmt wcstt
tag , 20. April , 1» Uhr, im Zugend heim Gotzlerstr . Kl, Vortrag «tt Dtstusst »»:
„Gegenwartsaufgaden de» Sozialismus . " Refeient Genosse Beck. — Zuoend .
gruppe Süden : Freitag , 20. April , 12 Uhr, im Jugendheim Neukölln , Schierke .
stiatzc 44, Lichtblldervortrag : „Unser Wandern . " FUmreihe vom Gen. Samte .

Berliner ärztlich « Gcsellickiast sür parapsychisch « Forschung . Bortrag des
Herrn Professors Hans Tiriesö ! am Dienstag , 24. April . 20 Uhr, im Vereins .
haus Deutscher Ingenieure , Friedrich . Gderi . Str . 2?, über „Leben , Tod. U».
sterblichkeit . "

Berliner Gesellschaft sür Zudividualpspcholsgi «. Ida Löwp au » Wien
spricht am Sonnabend , 21. April , 20 Uhr , in der �Berliner Kinderstube " ,
Berlin W. 35. Steglitzer Str . 47, pari . , über „ Irrtümer in ber Erziehung . " —
Mittwoch und Donnerstag , 15 —12 Uhr, finden regelmäßig in der „Berliner
Kinderstube " , Steglitzer Str . 47. parterre ltnk », die öffentlichen Spielnach .
mittage statt , mit denen eine Grziehungsberatnng für Eltern und Erzieher per ,
Kunden ist. Mittwochs 12 —21 Uhr findet außerdem ein « Zugendberatung statt .
Alle Veranstaltungen stnh öffentlich .

Sport .
Kennen zu Strausberg am Mittwoch , dem 18 . April .
1 . . 3U n n e n. 1. Rückgrat ( Schreier ) . 8. Doktor ( SchSntng ) , lt. «riegS »

gewwnler (Joliel ) . Toto : 22 : 10. Platz : IS , 17, 28 : 10. Ferner [ lesen :
Tsifi , Fcnjo , Lorl , Erdferkel

2. Rennen . 1. MenealoS sv . Schaidt ) , S. Patriott » (Fentzsch ) ,
3. Stummer Teufel ( Vinzenz ) . Toto : 23 : 10. Platz : 11. 1», 1» : 10.
Ferner liefen : Winterweide , Movlng , Sperrmal , Mataja , Ziomeo .

3. R t n' n e n. 1. Die Königin ( Schnitzer ) , 2. Barfuß sLeutn . d. Bor «) ,
3. Harzreise ( Leuw . Wimmer ) . Toto : 14 : 10. Platz : 10, 11 : 10. Ferner
lief : Jrminsul .

« . Renne » . 1. Etorm Elond ( Füchcr ) . S. Mondnacht sSnblolg ) ,
3. Rilornell ( M. Schmidt ) . Toto : 4 « : 10. Platz : 19, 14 : 1«! Ferner lief «:
Möhrenglück , Clothilde .

5. Rennen . 1. Fünf Uhr ( Wolss) , 8. « wana ( Hanfer ) , tz. Karrara
ITtys ) Toto : 25 : 10. Platz : 12. 14. IS - 10. Ferner ltejeo : Stasi etstetn ,
Erin , Valid , DtuS , Heliotrop , Peer Ahnt .

C Sit » « « « . L « Mtata « X « HwSS t » miti « ( VbntzO
S. Rotlinder ( 9t Schmidt ) . Toto : 2? : 10. «atz : Ii . 1» : 14». Ferner
Uesen : Windfpiel , VaraZdm , Lokt.

7. Rennen . 1. Den ( Wolfs) , 2. Spitz Imb ( Hans er) , S. «otnahtld
( Wurst ) . Toto : SZ : 10. Platz : 11. 12, 13 : 10 . � " - -

W . . . tt Fern :
Pamela , Orator , Fahnenwacht , Friemershetm , Daheim .

itt lief «: Sanechssde ,

Frühjahrsmoden bei Grünfeld .

Die Mode der kommenden schönen Toste Zeigt eine aus -
gesprochen « sröbllche Note , die Stöfs « sind fast durchweg in
bunten , leuchtenden Farbtönen gehalten . Man bevor -
zugt für das Frühjahr leichte Wollstoffe in Kasha , dann das poröse
Friskogewebe , Trikot - und Strickstoffe in Wolle » der Seide , oder
beides kombimert für ßleider , Mäntel und Kostüme . Das Früh -
fahrs - und Sommerkomplett aus Wolle oder Seide ist wieder sehr
stark In den Vordergrund getreten . Für den Sommer beherrschen
Lrepe de Chine und Voile in bunten Dessins , mindestens aber mit
einer farbigen Bordüre verziert , da » Feld . Auch der zeitlos «
modische Sommerstoff , Bastseide , in Naturfarbe , blau , rosa und

hellgrün erfreut sich seiner alten Beliebtheit . Sport , und Straßen -
Neider haben in der Hauptsache wieder Iumperform , für die l >eiß «it
Tage kurzärmelig oder gänzlich ärmellos . Für Abend - und Gesell -
schaft werden die Kleider mit allerlei zierlichen Fättchen , Plisses
oder Mesenverzierung getragen . Neben der bunten Stosfmusterung
kommt das „ Getupfte " , das wir eigentlich nur aus dem mütterlichen
Kleiderschrank kennen , dieses Jahr sehr in Frage . Ganze Kleider
oder m Verbindung nnt tlnistoffen , zumindest aber flattert ein

tupfenbesäter Schlips vom Vlusenkragen ; auch zur Hutganiierun «
sind getupfte Bänder oder Stoffe dernier «ri .

in

in

Cornrnen - nnd Prival - Bank
AldlCDdesellsdiaU

Die Dividende kür das Qeschlftsjahr 1927
wird vom 18 April ( 928 ab , und zwar

mit RM 11 . — für die Aktien i RM J00 . —
und mit RM 110 . — iür die Aktien ä RM 1100 . —

unter Abzug von 10 % Kapitalertragssteuer gegen
Einlieferung der Gewinnanteiischeme Nr . 1 wäh¬
rend der üblichen Geschäitsstunden an den
Kassen unserer

Niederlassungen In Hamborg , Berttn und

Magdeburg ,

unserer sltatlichen Filialen und Zweigstellen ,
sowie

Frankfurt a . M. bei unserer FMale und
den Herren J . Dreyfus & Co�

Köln bei unserer Filiale und dem Bank '
haus J. H. Stein ,

ia Amsterdam bei der N. V. H « go Kauf¬
mann & Co ' s Bank

bezahlt
Die Gewinnanleilscheine sind auf der Rück¬

seite mit dem Firmenstempel bezw . dem Namen
des Einreichers zu versehen , wenn nicht gleich¬
zeitig ein arithmetisch geordnetes Nummern »
Verzeichnis eingereicht wird .

Unter Bezugnahme auf unsere Umtausch -

bekanntmachung vom 9. Januar d. J weisen wir
die Inhaber unserer Aktien zum Nennbetrag von
RM 60 . — bezw . RM 600 . — nochmals darauf hin ,
daß zunächst der Umtausch dieser Stücke vor -
zuuehmen ist , da die Auszahlung , der Dividende
nur gegen Einlieferung des Gewinnanteilscheines
Nr . 1 der neuen Aktien zu nora . RM 100.
bezev . RM 1000 . — erfolgt .

Hamburg , den 17. April 1928 .

Der Vorstand .

Bekanntmachung .
Die nachstehend näher bezeichneten Herren

gelten nach ß16b Absatz Iii der Reichsoersicherungs -

- Ordnung als Stellvertreter der Arbeitgeberoertreter
zum Vorstand als gewählt :

1, SBUHelm Becker , Berlin N 113, Tarmen - Sylva - Str . 126

2. A. Wilhelm Hartmann . Bin . kl St . SwinemündhrStr . ? '
3. E. Haenditz . Berlin 80 2«. Bethanicnuser 8/4
4. Friedrich Metzing . Berlin W 67, Kurlürsi - nftr . 2

B. Richard Jabnsch . Berlin kl 68, Kethsemanellr . S

6. Wilhelm Hecker . Berlin kl 63. Schwedter Str . 44/46
7. Ferdinand Lante , Berlin KW 21, Lübecker Str . 27

8. Paul Badetow , Berlin II 20, Exerzierstr . 11

Der Borstand
der Ortskrankenkasse für das Maurergewerbe zu A erlin .

H. Krüger , Vorsitzender . R. Freund , SchriMbrec

üeulMiüem Volksbühne
Norden 12310

Abonnementsbüro :
Norden 10333 - 39 ,

8 Uhr, Ende 10' / , U.

Pygmalion
ron Sernard Shaw
dtsch . r . ütftr , Tuttiii

Kammerspiele
Norden 12310

S' / . U, Ende nach 10
Zum 96. Mal

ml « in SBIofiiltti
8 Uhr

Oie rote
Robe

Tk. in SduffluMtbra
ö»/ , Uhr :

öer Zigarettra-
kasten

TBitlSlt ?

Die Komödie
Bismarck 2414<761( i
3' /i U„ Ende 10»/ , U
LettteAufflUirangen
Marcel Fradelin

' Der Eunuch '

Serlloet Theater
Direktion Kühnere
. lurlittadr . 9IHt. OAJi. t70

81/, Uhr

JeBoilh Slsters"
Ein Berliner Volks¬

stück von
FrMmaB-ftrtfTidt . — In
«Auarl. im ielil. Uri Lai

Kraotuy - �liMD
fti . fcunigststr . dl .' BerghC/IW

. stt, . Uhr �;
Die naraulse

von Arcu
( lekaürdiso fieljpiel
dHi mtiidws natbel

v. Carl Sternheim

KoinOdlenkaiu
Norden 6304.

Tägl . S' l , Uhr

Broadway

WälfiaÜaJS :
Weinbergsweg 19/20

S«/4 Uhr

Toblas Knorke
Berl . fossem Musik
u Gesang v. Job . Heß

Voneiger dieses
zahlen Tür Parken
auch Sonntags statt
4, —Mk. nur 00 Pt .
Sonntag nehm . 4 U.

Die Pappenfee
Parken v. 3 j Pf. an.

Ohn « Anzahlung I

iPRECHE
Läufer , Diwan - u. Steppdecken

In 10 Monatsraten liefert

Agay & Glück , Frankfurt a . NI . B2
Grübt . Teppichversandhaus Deutschlands

Schreiben Sie sofortl

Siltciboig -Böbaeo
Dia. Künstler - Tb

8»/ . Uhr

UM - «

Piscatorbühne
Theater am

Nollandorfplatz
Kurfürst 2091/93

8 Uhr :
Oer letzte Holser
vonlean Rieh . Bloch

. KarlheinzMartin
Gastspiel im

Lessing - Theatar
Norden 12793

8 Uhr
HonlunKtur "
v. Leo Lanla

ins : . Erwin Piscator

CASINO - THEATER ° un ,
Lothringer Str . 37.

Die schwebende Jungfran
' Vustchneiden Gutschein l— t Fers. .

PauteuM nur 1. 10 M. . Sessel 1. 60M.

CIRCUS BUSCH
7' / , Uhr : Clrcos - Attraktlonen

Mi \ m Tau: Bredow44

Tobl TU, Premiere; steht Kopp "

Tbcater des Westens
Gastspiel

Moskauer jüd .
akad . Theater

Hcutt 8 Uhr :
Premtore

Die Reise

Benjamins III .
Musikal . Spiel

Ausschneiden vÄenr1Kl ;
Kasse llauf allen h - ilhD Prpfco
Sltzpl . bjaAp . nurUulUv II CloC

meue Vnrverkf . 10 2 u. ah 5 U. —

Renaissance - Theater
Steinplatz 901.

�10 uhr Coeur Bube .

Metropoi - Ih
Zentrum 128 24

8 /, Uhr:
Der Grat von

Luxemburg
Matzner , Hoffmann
Jolan . Hell , Kenne : .

Fischer , Hofen
Sonntag , ' - 4 Uhr

Kleine Preise
PaHonini

Hose - Theater
Gr Franki . Str. 132

S' l , Uhr :
iterm . lvisilirinibteD

HLLÜdniiratspalast
Täglich o1/, Uhr

Rose
Marie

m
zur iMiete

WiO. Ansbacnerstr . t

Thalia * Theater
Dresdener Str . 72- 73

u . MM TrlieD

PlaDetariDin am Im
' iriiaq. JoadiimslhalnSira#-

. Noll . 157?»
16' ' , und 19*/ , Uhr
Der Sternhimmel

der Heimat
18 U. 21 Uhr:

im Reiche der
Jil ' . ernaehissonne

cinnti I . H.
( ai « am. >4 laitm %SH>
4 tvo speis » man

- iUi u. DUlUl ?
Nur

GroB - Beriin
Atexandcrplaiz

Hsichshaiien - iheater

Stettiner Sänger
Das neue Programm 2

An! . 8 Uhr. Soamg . oactim
3 Uhr ( halbe Preise ) .

Dönhoff - Brett ' ! :

Dat iDttige April -Progr .

SO

reinigt VI M

Ihre Kannen !
So spielend putzt mir VW

alle Gegenstände aus Kupfer ,
Zinn , Aluminium , Email , u las ,
Steingut und Porzellan . Wo

V1M wirlit,da glänzt und blitzt es .

vuyij

fiegen rote Hände
«irb unschöne Hautfarbe verwende : man am besten dl «
schneeig . weiß, , fitmete l ' rvaie Leodor , welche
ben Händen und dem cheuchi jene mau « Weiß «
verleÄ . dt« der aornedmen Dam « erwünscht ist.
Eni delonderer Bortest Heg, muh vaß diel «
unlichidar « wancrem « « underpoll kühlend bei

Frühstttgsstrauß oon Veilchen . Maiglöckchen und
Flieder , ohne jenen berüchtigten M- Ichusgeruch .
den die oornehm « w- st veravscheut . - Prets der
Tube 80 PI und , M. - In allen sshlorodoni »
verlaulsstellen ,u haben . - »ei dir « he, Ansenduna
Meie * Inieratt » alt Drucksache mst genauer und
deutlich geschriebene , Absenderodresse auf dem Um-
schlaz erhalten Sie ein « Hein « Probesendung toften -
m abeijanw durch Le » Werte SL- <6, XittsbavSI - <

Theater am Kottbusser Tor
Kottbaoscr Stralle 4. Tel. MpL 16077

Täglich 8 Uhr
Sonnttg , nachmittags 3 Uhr

Elite - Sänger
Qr. neuer April - Spielplan , u. a.

Die tolle Lolo
von Max Relnbardt

SlammtlSCb von B. Croä .

LJUER6ENS
A - tEXANOER . PCATZ
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Warum audi nlchi ?

Unsere bei aller Güte der

Kleidung fabelhaft niedri¬

gen Preise , über die immer

wieder und wieder ge¬

sprochen wird , machen es

jedem , der ' bei uns kauft , möglich , häufiger

als andere sich ein neues Stück anzuschaffen .

Ungezählte kluge Frauen haben das bereits

seit langem herausgefunden . Sie sehen

immer elegant aus » sind immer nach der

neuesten Mode gekleidet , sie sind eben als

treue Anhänger unserer Verkaufs - Idee stets

besser gekleidet
für weniger Geld !

*

Oranlemtr . 40
Aa Oraalcaplatt

Qiauneettr . ll 3 Könisttraße 33
Slattlaar fratt *1*?* AaAaMinofAlcaandanMatx

Die obigen Angebote stehen Ihnen ab Donnerstag zur Verffägungl - Schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtigt werden

Am IZ. April 1928 verschied plötzlich und unenrartet der
langjährige Bureauvorsteher und Qeschättsführer des Bezirks¬
arbeitsamts Kreuzberg

Herr Stadtamtinann Eduard Ldneberg
Wir betrauern in dem Verstorbenen einen Mann , der die

reichen Erfahrungen seiner Verwaltungspraxis und einen un¬
ermüdlichen Fleiß in den Dienst des Arbeitsamts gestellt hat .
Bis in die letzten Stunden seiner Tätigkeit war er ganz von den
Aufgaben seines Amtes erfüllt . Er hat fast 10 Jahre lang in hin¬
gebender Arbeit an dem Aufbau der öffentlichen Arbeitsnachweise
mitgeholfen . . . . . .Ehre seinem Andenken !

Der Verwalhingtaasfdia� . des Dezirktarbeifsamis
Kreozberg and die Beamten a . Angestellten .

Der Vorsitzende : Gottschalk , Stadtrat

Für die vielen wohltuende » Be¬
werfe herzlicher Teilnahme , fowi « für
die herrlichen Aranzfpenben bei dem
Heimgänge unferee lieben , rreuforgen -
ben Baters . Schwieger », Großvaters
und Qntels

Max Schmädicke
sprechen wir hierdurch allen lieben
Berwanblen . ffreunben und Be-
fannten sowie Herrn Direffoi Müller ,
ben Kollegen der Firma <Z. Müller ,
Gummiwarensabrit AG. dem Ganen -
bauverein „Linbenhijhe - , ben Partei »
freunden der SPD . 125, Abt. Weißen¬
lee, ben Mietern der Häuser Wörth -
Itratze 1 und Berliner Allee 45 unseren
herzlichüen Dank au». Insbesondere
b nken wir dem Herrn Rebner für
seine zu Herzen gehenden Worte .

Ble trauernden Hinterbliebenen
Beriin - Wrißensee , Im April 1928.

Verkäufe

Farbfehler , 8X4, 89, —. Farbfehler .
8X4. 85, —. Körner . Potsbamerstraße
Nr. 28a. >

Scftlfiiltinozslärjte, . Wäsrfi . e us « .

Getragene Hezrengarberobe . Speziali .
tät Bauchsiguren , spottbillig . Naß , Gor -
tnannsiraße 25/26. früher Mulackstraße '

La » Kavalieren wenig getragene , wie
" aae

B
. fei

. . . . . . .

verkauft spottbillig , keine Lombarbwore

duch
rin »

neue elegant « Iackettanzüge , Smo -
' ing- , Frackanzüge . Paletots . Gummi .
Ntütttel , Hofen , Jüt jede Figur passend .

Leihhau » Friedrie
scheu Tor .

Getragene und neue

e 2. am Halle.

Getragene und neue Herrengarderobe
billigst . Naß . Kastanienallee 84 _

•
Bettennerkonsl Neue ! 9. 791 15. —.

19,501 Prachtvoll » 27. 501 Bauernbetten
82, - 1 Da»' Ntge 37,501 Kinderbetten
8,751 Bettwäsche ! Inlett »! spottbillig
und gutl Keine Lombardwaren . Srih .
hau », Brunnenstraße 4? '

c Nähmaschinen ]
Dürtopp - Nähmaschinen gegen Z- Mark.

Wochenraten . Wloük , Brunnenstraß » 185.

gdjjhtn. aTinrbw| ltrPla*

DeGMnietailaiMMInöaiid
um BeiiMltingstnilglleOei !
Freilag . ben 20. April , abend » 7 Ahr

WF " Sitzung " Wl
der Mittleren Ortsverwallung .

Die Orlsueewallnng
blacb rnebrjäbriger Pätigkeil als Arn.

bulatoriumsarzt ( Besuchsarzt ) habe ich
mich in K- ftpenldi niedergelassen .

Dr. med. Werner Heilbrun
prakt . Arzt

Höpenldfefinlenbergstr . 33 1
Straßenbahn ; 83. 84, 86 und 87.
Stadtbahn : Spindlersfeld .

Telephon : Köpenick 1760. Sprechst . 4- i
für Augenleiden ( privat ) 6—Vj7.

Zugelassen bei al en HrnnHen -
Kassen , auch zi; ; BetianOlDnü naus .

KranKcr FamlUenantcbörliter .

Werkzeuge u . Maschinen

Werlzenge für Klempner , Dachdecker.
Paul Friedrich , Chariottenburg 2, Leib.

Werkzeuge für Schlosser , Schmiede .
Paul Friedrich , Chariottenburg 2, Leib.
nizstraße 17. '

Werkzeuge für Maurer , Iimmerleute .
Paul Friedrich . Chariottenburg 2, Leib.
nizstraße 17.

Selten günstiges Angebot ! Raucher .
farbig gebeiztes Giche - Schlaszimmer mit
großem Anliesdeschrant , innen Maha .
goni , oollgearbeitet , komplett , mit prima
Subehör nur 885 Mark . Zahlungoer .
leichterung ! Langjährige Garantie !
Möbelhaus Osten , Anbreasstraße 30,
gegenüber Markthalle .

Wir biete » Ihnen in unseren ssch über
3 Fabrikgebäuden und 14 Etagen er-
streckenden Ausstellungsräumen über
300 Einrichtungen tum einlacher bis ei«.
gantefter Ausführung aller Holz - und
Stilarten zu ftadibekaunt billigen Prei -
fett . Langjährige Garantie ! Berliner
Möbelhaus Moritz Hirschowitz , nur Süd -
osten, Skalltzerstraße 25, Hochbahn Kott
buss er Tor . '

Cominsr » . und Privat - Bank
Aktiengesellschaft

Bilanz , abgeschlossen am 31. Dezember 1927

AKTIVA
Kasse , fremde Geldsorten , Zinsscheine

und Guthaben bei Noten - und Ab¬
rechnungsbanken

. . . . . . . . .

Wechsel

. . . . . . . . . . . . .

Nostroguthaben bei Banken und Bank -
firmen

. . . . . . . . . . .

. .
Reports und Lombards geg . börsen¬

gängige Wertpapiere

. . . . . . .

Vorschüsse auf Waren und Waren -
Verschiffungen

. . . . . . . . . .

Eigene Wertpapiere
Konsortialbeteiligungen

iltgunge bei anderenDauernde Beteiligungen
Banken und Bankfirmen . . .

Debitoren in laufender Rechnung
Bankgebäude

. . . . . . .

.
Sonstige Immobilien , . . , ,

PASSIVA
Aktienkapital . . . .
Reservefonds I . . . . .
Reservefonds U . . .
Kreditoren

. . . . .

Akzepte und Schecks .
Dividenden - Rückstände
Gewinn . . . . . . .

RM

48 873 944,8«
235 574 091,74

152 065 549,05

116 456 153,19

120 702 073. 96
17 400 912�2
12415 334,01

6 414 529,13
531 583 017. 12

23 500 000, —
2 500 000 —

I 267 488 635,36

, RM
60 000 000, —
31 62 1000, —

2 500 000, —
1 107 759 244. 66

55 361 216,81
39 706,20

10 208 467. 69

I 267 488 635. 36

Oewinn . und Verlust - Rechnung
für das 58 . Geschäftsjahr

abgeschlossen am 31. Dezember 1927

VERLUST
Handlungs - Unkosten
Steuern und Abgaben . . . . . .
Gewinn

. . . . . .. . . . . .

GEWINN
Gewinnvortrag von 1926

. . . . . . .

Zinsen , Wechsel , Sorten und Zinsscheine
Provisionen

. . . . . . . . . . . .

RM
43926 303,10

7 664 860. 89
10 208 467,69

61799 631,68

RM
1517 807,15

27 680 750. 48
32 601 074,05

61 799 631,68

TOieQualdesAsthmaT
wird von Suuberiiansenbeu widerfiand »! »» getragen , weil sie
glauben , bah »och Nicht» wehr helfe. Um eine » srshtn Leben»
willen sollte ober niemand so muhe » sei», daß er nicht esaen
Versuch mü „ NYMPHOSAN " machie. Wenn «erzt , ihn
glänzend begutachfen , wenn dl» faffächllchen Sri »ige und
grotzeo Lind , rangen für ihn zeuge», warum soll dann gerade
sbnea nicht geb' ssen werden rinnen 71 prei » «er Kiasch«
Pf. 3�0, pernbonbon « Tl. - . 80. «ehäMIch in allen Apolheie »

bestimmt prlnzeßeVlftorla�lpofheke , Derlln N, Dottastraße 26.
Witte » Apoihefe . W 87. Potsdamer Giraße 84a, »put tiefe zum
goldenen Hirsch, LW 68, Zärfi - SiSmarck- Apothefc , SG 33, Herges

Apotbefe, Berlin O.
• «NrlnhersteBer ; Rpmphosa » - « . » « , München ZS/L.

Valntrnudbn « u » 6 nnzskädr uotwsntUx
gaweaea , na da» Quantum so Trauban -

Weinen und Weinbrand
h» rxu » tall » n , das ich im Jahre 1937 gaksuft hak «
Diese Zahlen beweisen dieLelstunasfanisiceft
meiner Firma . Nor das Baslo in liefern , bleibt

mein Prinzip .
Kostproben gratis ! Ausschank vom Faß !

Apfelwsin , berb , zur Bowle . » ,
aptetwrln , sUll . ea . 13»/ , . ,
Dessert - Obstwein , süß , ca . U0/0 . ,
Johannisbeerwein . ca . 13 % . . . .
Erdbeer - n. Kirschwein , süß , 14 % .

. Ltr . O. SO

. Ltr . 0 . 7S

. Ltr . 0 . 99
. Ltr . 1 . 09
. Ltr . 1 . 49

Tarragona , tut verschnitten , süß , 16 % Ltr 1 . 39
6rleth . Dessertwein , süß , 18 %. . . . Ltr . 1 . 40
Malaga , nnverschn . , süß . 16 % . . Ltr . 1 . 60
Prima Wermuthwein , 160/n . . . . .Ltr 1 . 89
Sanato u. Insel Samos , 18 % . . . . Ltr . 1 . 90
Dollfll Portwein , uuverschnitt . , 20 % . Ltr . 2 . 60
Echter Pepsin wein , für Kranke . . Ltr . 2 . 60

UkSre / Weinbrand / Jamaika ' Rum

Tafel - AquaTR, fnselfrei . . . . . .Ltr . 2 . 99
Weinbrand , letner Verschnitt » • • . . . Ltr . 3 . 20
Echter Weinbrand • • • . . . . . . .Ltr . 4 . 20
Alle Sorten Edel - LIhBre bis 38 % . . Ltr . 4 . 49
Jamaika - Run , feiner Vehchnltt , ca . 55 %

Teermn Ltr . 9 . 20

WelBwefne , best « Qualität . Fl . o. Gl . v. 1 . 19
Rotweine , „ „ Fl . o. GL v. 0 . 99
Echte Bordeauxweine , prima Fl . o. Gl . v. 1 . 30

Seiter L- Ltr . - Fl . 10 Pf . , Limonade oder
Brause 5( - Ltr . - Flasche 19 PL

Griftes Speiialliasdiäit seiner Art In Oealscblaad .

Achtung : lUter enthlll ca. 3,' 10Liter mehr als VjFlascbc

Eduard Süsskind
LlkiSr-, ScteiDWis - inl Mlograillassgr-PaliriL / ßsigzfzßdzMüz

Hauptgeschäft : Brunnenstr . 42
Berlin , MQIierstr . 144 Steglitz , Schloßstr . 121
Berlin , Chansseestr . 76 Spand tB,PotsdamerSL23
Berlin , Petersburg 81 . 60 Pankow , Woilankstr . 98
Berlin , Koppenstr . 87 NeukBI ' n, Berliner Str . 13
Berlin , GrünauerStr . 15 Moabit . WUsnacker Str . 25

Charlattenburg . Wilmersdorfcr Straße 157
Oberschöneweide , WKhelmininhofstraße 40

SchSneberg , Kolonnenstr . 9. Ecke Feurigstraße .
Kraken » Flaschen usvr . werden deliehen

fahrrsder

Tetlzahlnngl 23 . Diamanckrabir .
Sörickeräber , Triumphräder , Wzttiec »
räber , Wasfenfahrräder , Reckarsulm -
rüder , Muiliplerräber , Monopoiräber .
Schlau »«, Weinmeisterstraße vier . _

•

Fahrräder , «rftklasslge Marlenräber ,
Teilzahlung ffahrrabhans Cenlrum ,
Linien straße neunzehn . _ _ •

Teilzahlung . Geringe Anzahlung .
kleine Rate , trotzdem billig . Rur Ditaii »
tätsräber , drei Jahre Garantie . Fahr .
radbau Wima , Aekerstraße dreißig . _ _ •

Halbrennee , Bollrenner 10, — Anzah¬
lung , 8, — Wochenrate . Lanz . Opel ,
Wittler . Spezialräder , Radioanlagetz
12 Monatsraten . . Arenock , Paul - Singee -
Stratze achL '

Kaufgesuche
g- hnnebisse . Silbersachen . Rinn , Siel ,

Oueckstlber . Goldschmeize , Chriftionai .
Köventckersir W inahe Adalbertstrahel .

Münzen , Brtefmarkeu kauft Groß -
mann . Iohannisstraße 4. *

Unterricht

Techniicke Prwatschule Dr. Werner ,
Regierungsbaumeister , Berlin , Reander .
straße 8. Maschinenbau , Elektrotechnik .
Heigungsfechnik , Hochhau , Tiefbau ,
Steinmetzichul «, Technilerkurse , Meister .
fürs », Poiierkurs «. •

Verschiedenes
Emaille - Berein�bzeiche », hochfein po*

irrt , vergoldei . 18 MAimeter groß .
Osten per Stück bei 12 Stück 1,10.

tiert ,
kosten
25 —,90 , 50 —,70 , 100 —,80 , dreifarbig ,
ein - und zweifarbig billiger ! Alb .
Petsch . Pereinsabzeichcn » und Stempel -
sabrik , Berlin - Riederschöneweide . köll -
nischeüraße 58. Wegen Muster anrufen :
Oberschäneweibe 280. _

•

Hebamme Hilbesheit ».
Praxis . Bülowftraße 82.

langlährig «

Vergnllgungsn

Colibeisäl ». ? irtin - Luther - Etraß » 8».
Mittwochs . Donnerstags . Sonnabends
und Sonntag » Eliteball der reiferen
Jugend Fabelhafte neue Saalbekoration .

Arbeitsmarkt

Bertanl »fan »nen für Wäsche gesucht
Tau . Schmid , Wälder » hos 84, Fichtei .
gebirge . _ _ _ _ _

*

Tüchtiger Banschlosser wirb verlangt .
Gärtitz . Schoneberg , Bahnstraße 12.

sür sosocl gesucht

VgniSilZ öggdiliggsigsgi
Kerfin SW 68 , Lindens tr . 3



Donnerstag

19 . April 1925 Unterhaltung unö ÄVissen Deilage

des Vorwärts

Llnd eines Tages . . .

Von Henry Lawfon , Sydney ( Australienj .

Di « beiden Saisonarbeiter hatten bis spät in die Nacht auf ihrem
Freilager Erlebnisie ihres Lebens miteinander ausgetauscht , und der
Mond war ganz niedrig bis zwischen die Mulgabäume herabgesunken .
Mitchells Kamerad hatte gerade ein ziemlich urwüchsiges Erlebnis
zum besten gegeben , aber es schien auf Mitchell keinen Eindruck zu
machen Er war in einer sentimentalen Stimmung . Er rauchte
ein Weilchen , dachte nach , und dann meinte er :

„ Ach was ! Da kannte ich einmal so ein kleines Mädl , in das ich
ganz verschossen war . Sie kam zu uns , um meine Schwester zu
besuchen . Ich denke wohl , daß sie das best «, liebste Mädchen war ,
das jenmis gelebt hat , und wohl auch dos hübscheste . Sie war gerade
achtzehn Jahre alt und reichte mir kaum bis zur Schulter : sie besaß
die herrlichsten blauen Augen , die es überhaupt gibt , ihr Haar reichte
ihr bis zu den Knien und war so dicht , daß man es nicht mit beiden
Händen umspannen konnte — braun und glänzend — und ihre Haut
war wie Lilien und Rosen . Natürlich siel es mir niemals ein , daß
sie ein so rohes , häßliches , unwissendes Scheusal wie mich ansehen
könnte , und ich pflegte ihr auch meist auszuweichen und benahm mich
ihr gegenüber «in bißchen steif : ich wollte nämlich nicht , daß die
anderen davon erfahren sollten , daß ich in sie verschossen war , ich
wußte ja , daß sie mich auslache , und möglich hätte sie mich dann mehr
als alle anderen ausgelacht . Manchmal aber kam sie und sprach ein
Wort zu mir und setzte sich in meine Nähe zum Tische . Ich aber
dachte , daß sie dies aus ihrer feinen Natur heraus tat . weil sie mit
mir Milleid hatte , daß ich so ein ungehobelter , tölpelhafter Bursche
war . Ich war in dieses Mädel bis über den Kopf verschosien , und
dies ganz ohne Scherz : ich war geradezu stolz darauf , daß sie eine
Landsmännin von mir war . Doch ich ließ sie von all dem nichts
merken , denn ich wußte , daß sie mich auslachen würde .

Nun schön , die Dinge gingen ihren Gang , bis ich eines Tages ein
Angebot bekam , für zwei oder drei Jahre nah « an der Grenze einen
Posten anzunehmen : und ich mußte es tun . denn ich war mit dem
Geld zu Ende , und außerdem wünschte ich fortzukommen . Nur dort
herumzustreichen , wo sie weilte , machte mich schon unglücklich .

An jenem Abend , da ich fortging , waren alle ans der Station ,
um sich zu verabschieden — auch das Mädel war hingekommen . Als
der Zug schon abfahrtbereit da war , da stand sie ein bißchen abseits
am dunklen End « des Bahnsteigs , und meine Schwester stieß mich
heimlich an und blinzelte auf mich und zog mich auf , aber ich nmßte
nicht , worauf sie abzielte . Schließlich sagte sie :

„ Also geh doch und sag ihr doch ein Wort , du Tolpatsche geh und

sag doch der Edie ein Lebewohl . *
Ich ging also zu ihr hin und als die anderen mit dem Rücken

zugekehrt standen :
„Also , auf Wiedersehen , Miß Brown * , sagte ich, ihr meine Hand

hinhaltend . „ Ich denke , daß wir uns wiedersehen werden , bis ich,
so Gott will , zurückkomme . Und ich dank « Ihnen , daß Sie hierher -
gekommen sind , um sich zu verabschieden . *

Gerade da kehrte sie ihr Gesicht dem Lichte zu , und ich sah , daß
sie weinte . Sie zitterte am ganzen Leib «. Plötzlich sagt « st «: „Jack ,
Jack ! *, gerade so, wie ich es jetzt sage , und sie streckte mir ihre Arme

so. wie ich es jetzt tu «, entgegen . "
Mitchell sprach jetzt mit einem feierlichen Ton in feiner Stimme .

die ihm gar nicht eigen war . und sein Kamerad blickt « auf . Auch
Mitchells Gesicht hatte einen feierlichen Ausdruck angenommen , und
feine Augen blickten starr ins Feuer .

„ Nun , ich denke wohl , daß du sie dami in die Arme geschlossen
und geküßt hast ? * fragte sein Kamerad .

„ Ich denke auch *, schnauzte ihn Mitchell an . „ Es gibt gewisse
Dinge , über die «in Mensch keine Scherze machen soll . Nun , ich
meine , wir könnten einen der Teekessel aufhängen und einen Schluck
Tee nehmen , bevor wir schlafen gehen . *

„ Nun , ich nehme an . * meinte jetzt wieder Mitchells Kamerad ,
als sie ihren Tee tranken , „ich denke wohl , daß du eines Tages
zurückkehren und sie heiraten wirst . *

„ Eines Tages ! Das ist es ja eben : es scheint so. nicht wahr ?
Wir alle sprechen : „ Eines Tage ». * Ich pflegte vor zehn Iahren
so zu sprechen , und schau mich jetzt an . Seit fünf laugen Iahren schlag
ich mich herum , die beiden letzten Jahre auf der Walz , auf der

Landstraße , und keine Hoffnung , daß es besser werden wird , wie ich
auch rackere , und was habe ich erreicht ? Ich sehne mich wohl
danach , heimzukehren und zu heiraten , habe aber nicht einen Penny
in meiner Tasche und kaum einen Fetzen aus meinem Rücken und
kein « Aussicht , kein « Aussicht auf eine Aenderung . Ich habe es mir

hoch und heilig geschworen , ohne ein Bankguthaben nicht heim -
zukommen , und was noch mehr ist : ich will es auch nie . Aber die

Tage der Bankguthaben sind vorüber . Schau dir mal meine Schuhe
an . Wenn wir unten in den bevölkerten Distrikten wären , würden

sie uns Landstreicher und Bettler nennen Und was ist da für
ein Unterschied ? Ich bin «in toller Bursche gewesen , ich weiß es ,
ober ich habe es bitter bezahlt : und nun gibt es nichts dagegen , als

weiterzuwandern , zu wandern , zu wandern , um das Vissel Futter

zu verdienen , und bei diesem Wandern zu bleiben , bis einer alt wird

und nachlässig und schmutzig und man sich an den Staub und Sand

und die Hitze und die Fliegen und die Moskiwo gewöhnt hat wie ein

Lastochse , und bis man allen Ehrgeiz und alle Hoffnung verliert und

mlt diesem tierischen Leben wie ein Hund zufrieden ist , und bis einem

sein Rückenbündel wie ein Teil seines eigenen Selbst erscheint und

man glaubt , daß nwn verloren ist , und einem unbehaglich und merk -

würdig erscheint , wenn man sich Nicht auf seinen Schultern herum -

schleppt , und es einem ganz egal bleibt , ob man wieder irgendwo
eine feste Arbeit erhält oder wie «in Christ lebt . Und das geht so

weiter , bis man glaubt , daß man den Geist eines Lastochsen und

nicht ein Menschenherz mehr besitzt . Wem liegt daran ? Wenn wir

gestern den Weg nicht gesunden hätten , könnten wir zusammen -
gebrochen und oerfault in diesem Gehölz liegen , und niemand würde

dadurch klüger oder trauriger werden — wer weiß es ? *

, Er rauchte ein Weilchen in einem beruhigenden Schweigen : dann

klopfte er die Asche aus seiner Pfeife , griff mit einem Seufzer nach

seinem Tabak und sagte :
„ Nun ja , ich bin heute nacht ein bißchen verdrießlich . Ich habe

zuviel nachgedacht . Ich denke , es wird das beste sein , wenn wir

uns zur Ruhe begeben , alter Bursche . Wir haben ja morgen «ine

lange , dürre Strecke vor uns . *
Sie breiteten ihre Rückenbündel auf dem Sand « aus , legten sich

nieder und wickelten sich in ihre Decken ein . Mitchell deckte sich sein
Gesicht mit einem Stück Kaliko zu, weil ihm das Mondlicht und der
Wind nicht einschlafen ließen .

M- rechtiste lUbersetzung » lm Z. » - l » « « » n. )

Moderne Krebssorschnng und Behandlung .
Von Dr . Alfred Neumann .

Der überwältigend « Stoff , der vom 14. bis 16. April in W i « s -

baden vom Deutschen Zentralkomitee zur Erforschung und Be -

kämpfung der Krebskrankheit und vom Deutschen Internistenkongreh
behandelt wurde , und zwar von den hervorragendsten Fachmännern
der deutschen Wissenschaft , sowie auch von zahlreichen ausländischen
Forschern , kann in diesem Aufsatz nur in den Grundzügen an -

gedeutet weiden . ,
In unermüdlicher Arbeit hatte man sich in vergangenen Jahr -

zehnten bemüht , durch möglichst genaue Untersuchung insbesondere
unter dem Mikroskop die einzelnen Geschwul st arten kennen

zu lernen . Durch Verfeinerung der Technik hatte der Chirurg es

sich angelegen sein lassen , Geschwülst « und auch Körperstellen zu
entfernen , an welche sich früher selbst der kühnste Operateur nicht
herangetraut hätte . Ein wichtiger Fortschritt wurde um die Jahr -
hundertwende durch die Einführung der Behandlung mit Rani -

gen - und Radium st rahlen erzielt . Trotz aller dieser Fort -
schritte war man sich über die Unmöglichkeit vollkommen im klaren ,

auf diese Art den Krebs wirklich so zu beherrschen , als es notwendig
gewesen wäre . Vor allem aus dem Grunde , als über die Frage ,
wie es eigentlich zur Entstehung der bösartigen Geschwulst komme ,

größte Unklarheit herrschte . Die Suche nach dem Krebs -
b a z i l l u s erwies sich als vergeblich , man erkannte , daß die eigent -
liche Ursache in einer veränderten Beschaffenheit des Körpers selbst
gelegen sein müßt « . Hier hat nun die moderne Forschung sehr
wichtige Aufklärungen gebrocht : insbesondere war dies der Fall

durch die Möglichkeit , Krebsgeschwülste im Tierkörper künstlich zu
erzeugen und andererseits Geschwulstzellcn außerhalb des Körpers
selbständig fortzuzüchten , ähnlich wie dies bei der Züchtung von
Bakterien erfolgt . Von Bedeutung ist insbesondere die Erfahrung ,
daß das geschwulsterregende Prinzip vielleicht gar nicht an die Krebs -

zelle selbst gebunden ist , sondern vielmehr an andere Körperzellen ,
die mit weißen Blutzellen verwandt sind und mit einem gemeinwissen -
schastlichen Nomen als Freßzellen bezeichnet werden , da ihnen die

Eigenschaft zukommt , in den Körper eingedrungen « Fremdkörper

aufzuzehren . In dieser Hinsicht haben sich besonders Frau Professor
Rhoda Erdmann und Dr . Fischer des Berliner Instituts jür Biologie
große Verdienste erworben . Bon Wichtigkeit scheint ferner die

Ernährung zu sein : vielleicht begegnet sich einmal auf diesem
Gebiet « die Wissenschast mit einem alten Volksglauben , wonach be -

stimmte Nahrungsstoffe geradezu krebserregend wirken . Von prak -
tischer Bedeutung ist die ganze Frage aber deshalb , als so die Mög -
lichkett gegeben ist , das Problem zu lösen , warum es Menschen gibt ,
die für den Krebs empfindlich sind , und solche , bei welchen er nicht

zur Entwicklung kommt . Zutunstsmusikl Vielleicht wird man so
einmal in der Lage sein , krebsgesährdete Menschen künstlich zu

schützen , ähnlich wie man dos heute gegen manche ansteckenden

Krankheiten tut . Die Krebszelle hat einen eigenen Stoffwechsel ,
zum Unterschied von der gesunden KSrperzelle scheint sie nach den

Untersuchungen von Professor Warburg ( Bettln ) nicht nur atmungs -
fähig , sondern auch gärirngsfähig zu ( ein , eine wissenschaftliche Ent¬

deckung von großer Bedeutung . Nun wird man einwenden , was hat
diefe Erkenntnis mit der praktischen Behandlung zu tun ! Heule

noch nichts , doch es ist das Wesen gar mancher wissenschaftlichen Er -

kenntnis , daß sie zunächst für die Allgemeinheit ganz bedeutungslos
erscheint und dann durch irgendeine Verbindung mit anderen Er -

fahrungen geradezu der Angelpunkt größter praktischer Erfolge wird .

Doch nun zur Praxis der Krebsbehandlung . Ein

Allheilmittel gegen den Krebs ist bis jetzt nicht bekannt , und es

ist vielleicht gerade nach den neuesten Forschungen unwahrscheinlicher
als je , daß ein solches überhaupt wird gefunden werden können .

Doch in Kleinarbeit wurden in den letzten Iahren nicht zu unter -

schätzende Erfolge erzielt und sehr wichtige Anregungen gegeben .
Man kann und darf bekanntlich von einer Krebsheilung erst sprechen ,
wenn ein Zeitraum von mindestens 16 Iahren verstrichen ist und in

dieser Spanne sich keine neue Geschwulst entwickelt hat . Das Neue ,
was gerade jetzt in Wiesbaden vorgebrocht wurde , entspricht dieser

Forderung nicht , es handelt sich nur um Besserungen , ober um

sehr bemerkenswerte und auffallende , die sowohl von Kahn ( Karls -

ruhe ) durch kombinierte Behandlung mit Wismut und Röntgen -
strahlen erzielt wurden , als von Halber st ädter ( Berlin ) durch
die Einlegung von Stäbchen , die mit dem Schwermetall Thorium - X
gefüllt sind , in die Geschwulstmassen . Doch ob mit dieser oder jener

Behandlungsmethode , ob durch Operation oder nicht — immer ist
es unbedingt notwendig , daß der Krebskranke möglichst Kl Deginn
seines Leidens in die Hand des Arztes gerät . Und hier muß leider

festgestellt werden , daß vieles noch sehr im argen liegt , insbesondere
in Mitteleuropa . Die in allen Ländern nachgewiesene , geradezu
besorgniserregende Zunahme der Krebskrankheit erheischt die Aus -

merksamkeit der verantwortlichen Kresse , die Krebsbekämpfung muß

ebenso durch die Behörden unterstützt werden , wie dies doch bei der

Bekämpfung der Tuberkulose und auch anderer Dolkskrankheiten

halbwegs gelungen ist . Notwendig ist «ine möglichst vollzählig «
Erfassung der Krebskranken . In Amerika und England erfolgt dies

durch eigen « Krebswochen , in denen alle über 46 Jahre alten Men -

schen auf Kosten der Behörden auf ein vielleicht bis dahin unentdeckt

gebliehenes Krebsleiden untersucht werden . Aufklärung der Be- �

völterung tut not : aber auch des Kranken selbst : doch hier besteht
ein schweres Hindernis wenigstens in Europa . Denn man wagt es

nicht , dem Kranken ins Gesicht zu sagen : „ Sie haben einen Krehs ,
Sie müssen sich daher dieser oder jener Behandlung unterziehen . "
Wird dieser Ausspruch doch noch allgemein als ein Todesurteil an¬

gesehen ! In Amerika aber kann man die - ! ohne weiteres sagen :
dort weih man allgemein , daß auch der Krebs nicht unheilbar zu sein
braucht . Die Erkenntnis des Leidens ist aber wichtig , denn nur so
kann man auf das richtige Berständnis für die Maßnahmen des

Arztes beim Patienten rechnen . Wenn also der Kampf gegen den
Krebs mit Erfolg aus der Enge des Spitals und Laboratoriums
in die Oeffentlichkeit hinausgeführt werden soll , dann muß die Von

stellung — das Wort Krebs bedeutet ein Todesurteil — zunächst
als unbegründet getilgt werden .

Labrador .
Wo die „ Bremen " landete . — Eine Einöde in Eis und Schnee .

Eines der entlegensten Gebiete des Erdballes ist über Nacht in

den Blickpunkt der ganzen Menschheit gerückt . Schon von der

großen Jnfell Neufundland , die fast ein Viertel so ausgedehnt wie

das Deutsche Reich ist , aber nur rund eine Niertelmilllon Ein -

wohner zählt , hört und weiß man bei uns nur wenig mehr als

nichts : die Halbinsel Labrador aber bedeutet für die Europäer nur

einen geographischen Begriff , über den man bei uns nach der Schul -

zeit kaum mehr etwas hört . Man braucht sich dieser Unkenntnis

nicht weiter zu schämen : denn selbst die Fachgeographen haben erst

vor etwa einem halben Jahrhundert angefangen , sich mit diesem
Gebiet näher zu beschäftigen , und erst in den Iahren von 1875 bis

1885 ist das Innere der Halbinsel etwas gründlicher erforscht war -

den . Aber auch diese Forschertätigteit konnte sich im wesentlichen
nur auf die allgemeinen geologischen , botanischen und zoologischen
Verhältnisse erstrecken : denn eine ins einzelne gehende Gelehrten -
arbeit ist in einem Lande , In dem neun Monate lang strenger
Winter und drei Monate lein Sommer herrscht , das dreimal so

groß wie das Deutsche Reich ist und auf diesem Gebiet nicht mehr
als etwa 26 666 Bewohner hat , von denen außerdem noch ein

Drittel aus Indianern und Eskimos besteht , begreiflicherweise mit

großen Schwierigkeiten verknüpft . Das Klima von Labrador gleicht
dem im nördlichen Sibirien : Wintertemperaturen von 46 bis 56

Grad Kälte sind nichts ungewöhnliches , und selbst im äußersten
Süden der Halbinsel , deren geographische Breite der von Frankfurt
am Mai entspricht , hat man schon 49 Grad unter Null beobachtet .
Im Norden wurden sogar 54 Grad Kälte erlebt . Das ist «in Wert ,

wie er selbst sin nordöstlichen Sibirien , z . B. in Irkutsk , nicht in

jedem Winter vorkommt . Im Juli und August wird e » ungefähr

so warm wie bei uns in der ersten Aprilhälste : es herrscht dann

dort ein « mittlere Monatstemperatur von 7 bis 8 Grad Celsius ,

und infolgedessen schmelzen Eis und Schnee erst im Juni , um schon
im Ottober das unwirtliche Land von neuem mit einem eisigen

Panzer zu bedecken . Eisfreies Fahrwasser gibt es im Norden von

Labrador , dos ist etwa in der geographischen Breite von Stockholm ,
Oslo und Leningrad , nicht vor dem 26. Juli .

Im wesentlichen ist Labrador ein Hochplateau : längs der Nord -

osttüste zieht sich ein hohes , wildzerklüftete » Gebirge mit Gipfeln
bis zu 2766 Meter Höhe hin . Annähernd «in Viertel der ganzen

Halbinsel ist von Seen bedeckt : das Land ist mit dürftigem sub -

orttsschem . aber dicht stehendem Wald bedeckt . Es bietet uns das

Bild eines Erdstrichs , der erst seit kurzem die Eiszeit , d. h . die

völlig « Lerglesscherung , überwunden hat : so wie Labrador muß

dos nördlich « Mitteleuropa vor zehn - bis fünfzehntausend Iahren

ausgesehen haben , als sich bei uns die großen Urstromtäler zu
bilden begannen . Auf Labrador haben bis heute die meisten Flüsse

noch kein tief eingegrabenes Bett , und es gibt noch kein « seftum .

rissenen Wasserscheiden : denn die Zeit seit dem Ende der Ver -

gletscherung war dafür noch zu kurz . Wahrscheinlich ist das Eis

erst seit ein paar tausend Iahren verschwunden .
Die Ursachen des rauhen und unwirtlichen Klimas bildet neben

den die Halbinsel umgebenden kalten Meeren die eisige Labrador -

strömung , die von der Ostküste Grönlands stammt und nach einem
in die Divisstraße verlaufenden Bogen läng » der Nordostküste von
Labrador und östlich von Neufundland bis zu den Neufundland -
bänken südwärts geht , wo sie auf den Golfstrom trifft und von

diesem westwärts bis an die Küste der Bereinigten Staaten ab -

gelenkt wird . Die Temperatur dieser 456 Kilometer breiten und
76 Meter tiefen Strömung liegt unter Null : die Kälte des Labra¬

dorstroms beeinflußt auch dos Klima der Südküste und Neusund -
lands auf das ungünstigste , woher es kommt , daß auch die Belle -

Isle - Straße zwischen Neufundland und der Südostspitze Labradors ,
in der das öde Greenly - Ieland liegt , zurzeit noch völlig vereist

ist . Ohne Eisbrecher ist bis tief in den Juni hinein dort eine

Schifsahtt nicht möglich : das einzige Verkehrsmittel der wenigen
Fischer , die dort überwintern , find , wie in der Polarregio » ,
Hundeschlitten .

Auf den bei uns gebräuchlichen Atlanten sehen die Entfer -

nungen in diesen Gebieten sehr gering aus . Aber sie sind in Wahr -

heit ungeheuer groß . Greenly - Jsland liegt auf der gUiäien Breite
wie Köln , Dresden und Breslau . Schon aus diesem Vergleich er -

sieht man den ungeheuren klimatischen Unterschied auf den beiden
Seiten des Atlantischen Ozeans . Die Entfernung in der Luftlinie

zwischen Greenly - Jsland und New Uork beträgt 1766 Kilometer :
der R« iseweg ist gut 2660 Kilometer weit . Don Greenly - Jsland in

der Luftlinie nach New Dork ist genau so weit wie die Luftlinie
von Berlin nach Tunis .

_ _

Die wasserkräste der Erde . Nach einer amerikanischen Statistik ,
die in der Frankfurter „ Umschau * wiedergegeben wird , gewinnen
die Vereinigten Staaten durch Wasserkrastanlagen etwa so viel

Energie , wie alle europäischen Länder zusammen . Nordamerika

steht heute bereits in der Erzeugung von Wasserkräften mit 16,8 Mil¬
lionen PS an der Spitze , Europa folgt an zweiter Stelle mit 13,1
Millionen , wobei sich der Abstand durch das raschere Tempo der

Anlagen in den Vereinigten Staaten noch vergrößert . Asien ver -

fügt über 2,1 Millionen . Südamerika über 756 606 , Ozeanien über
246 666 und Afrika über 14 666 PS . Insgesamt waren 1926 auf
der Erde 33 Millionen PS aus dem Wasser gewonnen . 16 Millionen
mehr als 26 Jähre vorher . In den europäischen Ländern steht
Italien mit 2,3 Millionen PS voran , dann kommt Frankreich mit

2. Norwegen mit IL , die Schweis mit 1. 85. Deutschland mit

1,5 , Schweden mit 1,35 Millionen PS . Japan verfugt über 1,75
Millionen und in Südamerika führt Brasilien mit 566 666 PS .

In Asien hat Indien die meisten Wasserkräste mit 266666 PS .



Immer höhere Getreidepreise !
Die Verbraucher tragen die volle Zollteuerung . — Oer zufriedene Veichslandbund .

Immer zahlreicher werden die Zuschriften an unser « Redaktion ,

daß den in den letzten Wochen stark steigenden Setreidepreisen

irgendwie zu Leib « gegangen werden müßte . Der deutsch « Roggen

hat im Inland nie erreichte Preis « bis annähernd ZW M. die Tonne ,

Polen kauft aber infolge des Einfuhrfcheinsystems für 250 2R. je

Tonne immer größere Mengen . Zufrieden ist damit natürlich die

Landbundpress « . Die Verhästnisie sind dieselben wie im vorigen

Jahre , wo ober die vereinigte Reaktion im Reichstag die sozialdems «

kratischen Borschläge niedergestimmt hat . Es ist deshalb von hoher

Bedeutung , die tatsächlich voll verteuernde Wirkung der Getreidezölle
wieder einmal praktisch nachzuweisen , die die Agrarier bekanntlich
inrmer bestreiten .

Die Zölle wirken !

Wir wollen die Wirkung d« r deutschen Brotgetreidezölle i n d e r

Gegenwart und jüngsten Vergangenheit prüfen . Wir wollen st «

prüfen auf Grund der Tatsachen , die in den Zahlen zum Ausdruck

kommen , die das Statistische Reichsamt In seiner Zettschrift „ Wirt -

fchaft und Statistik " veröffentlicht . Danach betrugen im monatlichen

Durchschnitt
die Terminpreise in Mark pro Tonne :

Die Berliner Preis « für Weizen und Roggen lagen während
dieser vierzehn Monate also ständig sehr erheblich über den

Preisen des größten nordamerikanischen Getreidemarktes . D i e

Preisdifferenz war nicht immer gleich hoch . Sie schwankte
zwischen 54 und 81 Mark pro Tonne Weizen und zwischen 74 und
101 Mark pro Tonne Roggen .

Run ist allerdings Chikago durch feine Lage besonders begünstigt :
die Preise von Ehikago können deshalb nicht ohne weiteres als

Maßstab gelten . Al ? Maßstab kann man aber etwa die aus der

Konkurrenz nord - und südamerikanischer , russischer und australischer
( gelegentlich auch anderer ) Lieferungen sich ergebenden Preise frei
englische Haupthäfen gelten lassen . Da ergibt sich nun aus den Der -

öfsentlichungen des Statistischen Reichsamtes , daß vom Januar 1927
bis zum Februar 1928 km Monatsdurchschnitt

die Tonne wetzen teurer al » in Ehikago war :

Im Monat : in Liverpool : in Berlin : in Betßn mehr :

Die garinge Mehrfracht von den Exportländern bis Deutschland
kann man als belanglos für den Vergleich ansehen , da im Westen
Deutschlands , wohin das Auslandgetreid « meist geht , auch für Inland -
getreide durchweg höhere Preis « gelten als in Berlin . So bleibt auf
der Vergleichsbofls Berlin — Liverpool — Ehikago in diesen vierzehn
Monaten eine Preiserhöhung in Berlin durch die deulschea Getreide -

Zölle von durchschnittlich 42 . 40 Mark pro Tonne Weizen . ( Die
Schwankungen von Monat zu Monat sind auf die ans mancherlei
Ursachen entspriugend « Eigenbewegung der einzelnen Märkte zurück -
zuführen . ) Berücksichtigt man nun noch die bessere Qualität des in

Liverpool und Ehikago gehandelten Getreides gegenüber dem beut -
schon Inlandgetreide , so bleibt als Resultat dieser Prüfung , daß die
deutschen Konsumenten tatsächllch die Last der Brotgetreidezölle in
voller Höhe zu trage « haben .

Sprunghafte Preissteigerungen !
Die Preisbewegung an den deutschen Getreldemärkten seit der

letzten Ernte hat die deutschen Agrarier und die ihnen verpflichtete
Bürgerblockoegierung „ mit tiefer Sorge ersüllt " . Da war im Zuni -
durchschnll « 1927 greifbarer märkischer Roggen auf 277 Mark für die
Tonne und Weizen auf 303,90 Mark gestiegen . Do » heißt : der
Roggenpreis log um TU und der Weizenpreis um 59 Proz . über dem
durchaus nicht niedrige « Jahresdurchschnitt 1913 ! Aber diese „er -
freulich befriedigenden " Preise hielten sich nicht . Der Roggen -
preis sank vorübergehend ( im August 1927 ) auf 224 . 60 Mark —

„ nur * noch 42 Proz . über 1913 — und nach einem Wiederansteigen

im September 1927 allmählich bis auf 233,60 Mark im Februar -

durchschnitt 192 « — 47,5 Proz . über 1913 . Der W e i z e n p r « i s

sank kontinuierlich bis auf 229 Mark im Februardurchschnitt 1928 —

immerhin noch 20 Proz . über 1913 !

Es war zu erwarten , daß die Agrarier diese Preisverhältnisse

auswerten würden im Wahlkampf . Nun machte ihnen „ der

Himmel " einen Strich durch diese Rechnung . Für viel « ziemlich über -

raschend ist eine Getreidepreissteigerung eingetreten , die zwischen
dem 29 Februar 1928 und dem 14. April Roggen in Berlin

bereits von 236 aus 273,50 Mark und in derselben Zeit Weizen

vou 230,50 aus 262,50 Mark pro Tonne springen ließ . Ohne

Zollerhöhungen sind wir also wieder zu Preisen gekommen ,
die selbst in der Landbundsprachc „ befriedigend " heißen , die am

letzten Sonnabend für Roggen bereits wieder um 73 Proz . über

1913 lagen und für Weizen um 37,4 Proz .
Die jüngsten Preiserhöhungen sind , wie schon getagt , ohne Zoll -

Veränderungen erfolgt . Das demonstriert mit aller Deutlichkeit , wie

wenig Zölle an dem Auf und Ab der Preis « zu
ändern vermögen . Das stellt allerdings auch den engen Zu -

sammenhang dieser Darlegungen mit den Darlegungen im ersten Teil

dieses Artikels her . Die Zölle erhöhen die Preise in dem zoll -

„geschützten " Lanb « lediglich um den entsprechenden Betrag über

die zollfreien Weltmarktpreis « . Um diese Zollerhöhung ist es

unseren Großgrundbesitzern aber auch einzig und allein zu tun . Diese

Zollerhöhung gewährleistet Ihnen eine Preishöhe der Bodenprodukte
und des Bodens selbst , die ihr Herrenleben erst ermöglicht . Die

Kleinbesitzer , die meist nicht einmal genug Getreide für den

eigenen Bedarf erzeugen , haben ganz andere Interessen .

_ _ _
— « fc —

Oer Giillegungsskandal im �uhrgebiei .
Zur Stillegung der Zeche Johann Deimelsberg und zu dem

neuen Slillegungsantrag der benachbarten Zeche Zentrum IV — VI

erhalten wir aus dem Ruhrgebiet eine Mitteilung , deren Richtigkeit
im höchsten Maße alarmierend wirken müßte und die von uns g«>

geben « Darstellung in entscheidenden Punkten verändert . Danach

habe die preußische Regierung die Kreditverhandlungen
mit der Adler Bergbau A. - G. aus ganz anderen Gründen ab -

gebrochen , als weil die Rentabilität des Zechenkomplexes durch den

zu gewährenden Kredit nicht hätte hergestellt werden können . Der

Kredit sei nicht gewährt worden aus Grund der Einslüsse des Rhei -

nisch - westfälischen Kohlensyndikats und de » Zechenverbandes . Dies «

Organisationen hätten die Verweigerung des Kredits und damit die

Stillegung selbst gewünscht , um bei den gegenwärtigen Lohn - und

Arbeitszeitverhandlungen einen Druck auf die Bergarbeiterschaft und

die Behörden auszuüben . Auch der Umfall des Sachverständigen
Dr . Weise , der zuerst die Möglichkeit der Rentabilisierung von Dei -

melsberg bejaht und erst in einem zweiten Gutachten verneint habe ,

sei auf diese Einflüsse zurückzuführen .
Diese Meldung steht in st r i k t e m W i d « r s p r u ch zu den vom

preußischen Handelsministerium uns amtlich pegebenen Erklärungen .
Der Widerspruch ist so groß und die in der Meldung angedeuteten
Möglichkeiten sind so gravierend , daß das preußisch « Handels -

Ministerium sich eindeutig dazu zu äußern haben wird .

Zum Industrie - und Handelstag .
Herr v. Siemens über Neichsbahn - Tariferhöhuag . — Gne

Randbemerkung zur Lohnpolitik .

Die im allgemeinen ohne Sensationen verkaufen « Lollver -

sammlung des Industrie - und Handelstages im Reichstag ermuntert
in zwei Punkten zu Randbemerkungen . Herr von Siemens war

auf d« r Tagesordnung des Industrie - und Handelstages nicht als
Redner vorgesehen , so daß die Ankündigung feines Referates über
die geplante Tarif « rhöhung ein « allgemein « Ueber -

raschung hervorrief . Wenn Herr von Siemens einleitend bemerkte ,
daß fein Dortrag kein « Begründung der Tariferhöhung
geben , sondern nur ihre Borausscgungen erklären röolle , so wurde
die Red « doch ein « Rechtfertigung . Bei Herrn von Siemens ist
schwer zu erkennen , wo er s « me Melirungen als Präsident des Der -

woltungsrats d«r Reichsbahn , wo als Interessent für Reichsdahn «

beftellungen und wo als großer Arbeitgeber von sich gibt . Di « Be -

merkung , daß die Tariferhöhung um 250 Millionen Mark
nur einen Pfennig allgemeine Lohnerhöhung aus -

mach « , läßt es nicht ausgeschlossen sein , daß er diesmal seiner drei -

fachen Eigenschaft voll gerecht geworden ist : denn wenn , wie er
will , die Voraussetzungen zur Tariferhöhung gegeben sind , dann

stellt er die nach seiner Meinung unvermeidliche Tariferhöhung in

Konkurrenz mit allen Lohnforderungen , und gleichzeitig kann die

Reichsbahn auch mehr Aufträge vergeben , an denen auch Siemens

interessiert ist .
In de ? vom Industrie - und Handelstag angenommenen Eni »

f chli « ß u n g befindet sich folgender Satz : „ Ein Abgehen von dem
Gedanken , daß Lohnverbesserungen stets mit dem Er -

fordernis der Rentabilität der Unternehmen im Einklang zu bringen
sind , bedeutet eine unverantwortlich « Gefährdung der Betriebe und

ist daher aus wirtschaftlichen und sozialen Gründen zurückzuweisen . "

Dieser vernünftig scheinende Satz macht nachdenklich . Hätte die

energisch « Lohnpolitik der organisierten Arbeiterschaft seil 1924 , die

gleichzeitig ebenso entschieden die Opfer der Rationalis ie -

run g auf sich nahm , immer nur diese Rücksicht genommen , so wäre

heute in Deutschland noch kaum ein Industriezweig rentabel , denn

es würde die inländisch « Kauskrast fehlen , die Betriebe liefen zmn

großen Teil « noch leer . Die wieder erfreuliche Rentabllität von

heute ist dem Zwang zu danken , der auf die Betriebsleiter durch die

„volkswirtschaftlich und sozial " erfolgreiche Lohnpolitik der organi -

sierten Arbeiterschaft ausgeübt worden ist und der vielfach «rsolg -

reich auch die Produktionskosten gesenkt hat . Diese Politik darf

nicht unterbrochen , sie muß fortgesetzt werden , wenn

die heutige Rentabilität in der Industrie wirklich erhalten und noch

gesteigert werden soll . _

Glänzende Lage bei Bergmann .
4,5 MM . Mark Zieingewinn . - Von sozialem Verständnis

keine Spur .

Den Siemens - Betrieben und der AEG . folgt mit ihrem Jahres -

abfchtuß als nächst größtes Unternehmen in Groh - Berlin jetzt die

Bergmann - Elektrizitäts - A. - G. in Reinickendorf mit

44 Mlll . Mark Aktienkapital und fast 13 000 Mann Belegschaft .

Nach den bereits im Januar erfolgten Konjunkturabschlüssen von

Siemens und der AEG . konnte auch bei Bergmann ein entsprechend

höherer Gewinn erwartet werden , der auch nicht ausgeblieben ist .
Das sehr gute Elektrojahr 1925 wird durch die Ergebnisse von

1927 noch weit in den Schatten gestellt . So stiegen die Geschäfts -

gewinne von 7,5 Mill . Mark in 1926 auf 11,1 Mill . Mark , und der

Reingewinn hat sich fett 1924 verdoppelt . Besonders interessant

ist die Entwicklung der Umsatzzifsern . Sie stiegen von 1924 mit

53,0 Mill . auf 80,9 Mill . im folgenden Jahre , sanken 1926 aus unter

75 Mill . Mark und erreichten 1927 fast 100 Mill . Mark . Der Zlus -

schwung der Bergmann - Werke seit der Stabilisierung bleibt also

hinter den beiden führenden Elektrokonzernen keineswegs zurück ,

Daß auch die Aktionäre kräftig profitterten , geht daraus her -

vor , daß sie jetzt trotz des höheren Aktienkapitals 9 Proz statt
8 Proz . Dividende erhalten , wofür 3,9 gegen 2,6 Mill . Mark er ,

forderlich sind .
Die Kapitalerhöhung im letzten Jahr hat die Finanz -

lag « der Gesellschaft natürlich bedeutend verbessert , wozu die Kon -

junktur noch ihr übriges tat . So erscheinen in der Bilanz fast
44 Mill . Mark Forderungen , darunter rund 15 Mi ? .
Mark Bankguthaben gegen 24,7 Mill . Mark im Vorjahr , während
die Verpflichtungen sich demgegenüber nur unwesentlich von 20,4

auf 27,0 Mill . Mark erhöhten .
Angesichts der Heroorragenden Geschäftslage der Bergmann -

Werk « muß der herausfordernde Ton der Verwattung gegen die

Belegschaften und ihr « Lohnpolitik zurückgewiesen werden . Die

Berwaltung läßt bei ihren Klagen über „fortgesetzte " Lohnerhöhun -
gen und Stoeikschäden auch dos geringst « sozialpolitische Verständ -
ms vermissen . Vermutlich rechnet sich die Bergmann - Verwallung
auch noch zu den Direktionen , die nur Interessen der „ Wirtschaft "
kennen , dagegen jede Besserstellung ihrer Belegschaften von

vornherein als unwirtschaftlich ansehen .

Sräfttge Entlastung der Reichsbank . Wettere Goldkäufe . De ?
erste April beri cht der Reichebank umfaßt « nur den Zeitraum von 5
gegenüber sonst 7 Tagen . Der Ausweis zum 14. April läßt nun
eine sehr kräftige Entlastung der Reichsbant von Wirtschafts - und
Lornbardtrediten erkennen . Di « Wechselbestände sind um 352,1 auf
2248,7 Millionen , die Lombardbestände um . 35,8 auf 39,6 Millionen
Mark gesunken . Die fremden Gelder auf Girokonto haben ein «
Zunahme von 11,6 auf 613,9 Millionen Mark erfahren . Der
N- o t e n u m l o u s sst im Zusammenhang damit um 41 4L auf
3996,5 Millionen , der Umlauf an Rentenbankscheinen um 28,3 auf
576,2 Millionen zurückgegangen . Die Goldbestände wurden
auch in der zweiten Aprilwoche wieder erheblich oermehrt , und zwar
um 59,1 auf 2019,2 Millionen . Insgesamt ist seit Mitte März ein
Goldzuwachs von etwa 130 Millionen Mark zu ver -
zeichnen , der zum größten Test aus dem Verkauf von Reichsbank -
devifen bezahlt worden ist . Etwa zwei Drittel dieser Käufe erfolgten
in Amerika , ein Drittel bei der russischen Staatsbank . Die Bestände
an Deckungsdevisen hoben sich um 2,6 auf 194,1 Millionen wieder
etwas verringert .

Ver Güterverkehr der Reichsbahn hat in der Ofterwoche zum
7. April eine nicht unerheblich « Verringerung erfahren .
Im arbeitstäglichen Durchschnitt hat die Reichsbahn gegenüber der
vorhergehenden Woche nur 148 600 statt 153 600 Güterwagen gestellt .

Außenseiler . knockout durch Zemenlfyndikot . Dem West¬
deutschen Zementsyndikat ist endlich der große Schlag
gelungen , das gefährlichste Außenseiterwerk „ Excelsior " aufzu -
kaufen und damit die ringsreien Werke ganz empfindlich zu
schwächen . Di « Außenseiter wisien , daß sie von den Syndikaten
keine Gnade zu erwarten haben , denn in Geldsachen hörte bekannt -
lich schon bei dem alten Hansemonn die Gemütlichkeit auf . Und das
Verbrechen der Zementaußenfeiter bestand gerade darin , daß sie
trotz eigener hoher Gewinne die Syndikatspreise weit unter -
bieten konnten , wodurch sie die Preisdiktatur der Syndikats -
Herren empfindlich störten . Darüber hinaus wäre es den Außen -
seitern um ein . Haar gelungen , das ganze Syndikat zu sprengen ,
da die großen Werke bei den überspannten Preisen für ihren Ab -
satz fürchteten und rebellisch wurden . Zwei Preissenkungen
mußten als Opfer für die Erhaltung des Syndikats gebracht
werden , die verständlicherweise die Stimmung der Syndikatsherren
gegen die Außenseiter nicht gerade verbessertem Zielt die Politik
des Westdeutschen Zementsyndikats darauf hin , die Außensetter .

Kapitalismus gegeneinander ringen .
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